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ru en. 
Berkin, vom 3, Norember. — Se. Königl. Hohelt 
der Prinz Wilbelm Adalbert if. von Schloß Fiſch⸗ 
bach in Schleſien hier eingetroffen. = 
Aus Ruͤckſicht auf das durch den Mangel an katho⸗ 
lllſchen Geiſtlichen gefährdete Beduͤrfniß der katholiſchen 
Kirche iſt hoͤhern Orts beſchloſſen worden, daß in den 
naͤchſten 5 Jahren junge Männer katholischer Konfeſſton, 
die auf Gymnaſien, Univerfitäten und in den Priefers 
Seminaren ſich für den geistlichen Stand vorbereiten, 
bei der Heeres Er ſatzaushebung bis zum vollendeten 
25ſten Lebensfahre zurückgeſtellt bleiben ſollen; daß aber 
„folge, die mit Ablauf des 25ſten Lebensjahres die an 
den geiftlihen Stand unwiderruflich bindende Subdiako⸗ 
natswelhe noch nicht empfangen haben, ſofort. in die 
allgemeine Militair Verpflichtung zuruͤckfallen und dieſe 
vollſtaͤndig erfüllen müͤffen. Die bisherige Meldung dies 
fer Individuen zum einjährigen freiwilligen Dienſt faͤllt 
daher weg; dagegen haben ſie der Kreis⸗Erſatz Kommiſſton 
nachzuweiſen, daß fie wirklich für das Pfarramt ſich 
vorbereiten, nächſt dem mit Ablauf des 25ſten Lebens, 
re daß fie die Subdiakonats, Weihe empfangen 
haben. 
Vorgeſtern feierte 
das Feſt ibrer 150jäheigen Anſiedelung in dieſer Stadt. 
Die Mitglieder derſelben hatten ſich zu einem Mittags 
mahle, im Engliſchen Hauſe, "über 300 Couverts an 
der Zahl, verſammelt. Hier hielt Herr Conſtſtorialrath 
Palmié eine auf das Feft bezuͤgliche Rede, in der er 
namentlich die Art und Weiſe ſchilderte, in welchem die 
Feier bei dem hundertjährigen Jubiläum begangen wor 
| den war. Auch las der Redner ein damals von dem 
Könige Friedrich dem Großen erlaſſenes Kabinetsſchrei⸗ 
ben vor, Naͤchſtdem ſchülderte er die Schickſale der Kos 


entgegengehen konne. 


die Franzöſiſche Colonie hierſelbſt 


Hauſes Hohenzollern beſtanden, und ſprach ſich über die 
ſchoͤne Zuve ſicht aus, mit der die Gemeinde auch der 


Zukunft, die durch ſo viele Handlungen der Huld 


und Gute der Preußiſchen Monarchen verbürgt fey, 
| Der Toaſt auf Se. Majeſtät 
den König wurde hiernächſt mit Begeiſterung aufgenoms - 
men. Gegen den Schluß des Mahles fand die Samm⸗ 
lung einer Colleete für die Armen der Kolonie in den 
Provinzen ſtatt, indem fuͤr die hieſigen in anderer 


lonie in der ganzen Zeit, die ſie unter dem Schutze des 


Weiſe ſchon vielfältig Sorge getragen wird. Am Abend 


verſammelte ein Ball die jüngeren Mitglieder der Ger 


meinde. Der ruͤhmlichſt bekannte Medailleur Herr 


Brand hatte zur Frier des Feſtes eine Medaille verfer⸗ 
tigt, die auf der Aversſeite die 


Kurfuͤrſten und Sr. Majeſtät des jetzt regierenden Köͤ⸗ 


nigs, auf der Reversſeite die fünf in dieſem Zeitraum 


fuͤr die Kolonie gegründeten Kirchen darſtellt. 
In Neu- Fahrwaſſer bei Danzig iſt eine Sch wediſche 
Brigg angekommen, welche einige 30 nach Wars 
ſchau beſtimmte Kanonen von dem größten Kaliber an 
Bord hat. 


Koln, vom 29. October. — Se. Excellenz der Here 


Graf v. Orloff, Kafſerl. Ruſſiſcher General der Kaval⸗ 


lerle und Generals Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Rußland, iſt geſtern hier eingetroffen. ET 


Deutfdiaunn 


Dresden, vom 30. October, — Durch eine Miniv . 


ſterlal Bekanntmachung vom 12. September d. J. find 
mehrere Vereinfachungen in den bisherigen ſogenannten 


Bruſtbilder des großen 


7 


„Lurlalien“ vorgeſchrieben worden, Die Bezeichnung 


„hoch“ in der Zuſammenſetzung mit „königlich“ fol 
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künftig {m amtlichen Geſchaͤftsſiyle nur den Minlſterien 


und den Ober und Mittelbehoͤrden von Seiten der 
Uaterbehoͤrden und von Privatperſonen ertheilt werden. 
Alle uͤdrigen bisher üblich geweſene belobende Bezeich “ 


nungen, als: wohl: und bochloͤblich, hochverordnet und 
dergleichen, insbeſondere auch der Gebrauch des unbe 
ſtimmten Artikels „Ein, Sine,“ ſollen kuͤnftig nicht 
weiter in Anwendung gebracht werden. a 

Nach einer Berichtigung der Leipziger Zektung befan⸗ 
den ſich auf der dortigen Univerſität in dieſem Sommer 
1016 Studenten, darunter. 257 Ausländer. — Das 
teichhaltige Koͤnigl. Gefaͤß Kabinet in dem Japaniſchen Pa: 
lais hat jetzt eine neue Anordnung erhalten. Das Berliner 
Antiken Muſeum hat dabei zum Muſter gedient. Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer Ferdinand von Oeſte reich hat dem 
Kabinet eine ſchoͤne Sammlung Wiener Porzellan ge⸗ 


ſchenett. 


Nurnberg, vom 28. October. — Am vergangenen 


Sonntag wurde in dem hieſigen Gaſthofe „zum Baier⸗ 
(den Hof“ ein gewiſſer Fiſcher aus Stuttgart verhaftet, 
welcher von dem Banquierhauſe Frege und Compagnie 
in Leipzig mehrere Wechſel im Geſammtbeteage von 
4468 Nthlr. auf eine betrügerifche Weiſe an ſich ge 
bracht hatte. Derſelbe war mit Extrapoſt hier ange⸗ 
langt; aber ſchon einige Stunden darauf erhielt auch 


das hieſige Handlungshaus L. Kalb durch Eſtaſette die 


SR 


Anzeige von dem vorgefallenen Btruge nebſt dem bei⸗ 
läufigen Signalement des Thäters, der ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, für einen Wilhelm Seeger aus Schwan; 
dorf ausgegeben hatte. Genanntes Handlungshaus ſetzte 
die polizeiliche Behörde davon in Kenntniß, der die 
Habhaftwerdung des Betruͤgers alsbald gelang. Der⸗ 
ſelbe hat bereits Alles eingeſtanden und wurde an das 
Koͤnigl. Stadtgericht übergeben. 

Der laͤngſt und ſehnlichſt erwartete Dampfwagen für 
die Nürnberger⸗Fuͤrther Eiſenbahn if am Montag Vor 
mittag gluͤcklich hier eingetroffen. 

Unfere fädtifche Behörde hat für 50,000 Fl. Actien 


zu dem projektleten Kanalbau genommen. 


Frankfurt a. M., vom 25. October. — Heute 
verſichert man hier allgemein als zuverläſſig, daß unſer 
Heltritt zum großen Deutſchen Zollverein abgeſchloſſen 
ſey. Da aber in Berlin hinſichtlich des Beitritts des 
Herzogthums Naſſau einige Bedenklichkeiten und Schwie⸗ 
rigkeiten ganz unvermuthet eingetreten ſeyen, fo koͤnne 
die Veroffentlichung unſeres Beitritts nicht eher geſche 
hen, als bis dieſe Anftände gehoben, was aber, 
wie man gewiß wiſſen will, in Kurzem geſchehen werde. 
Man it auf das Endreſultat jener Verhandlungen ſehr 
geſpannt, und unſere Handelswelt wird ungeduldig, da⸗ 
dieſer ungewiſſe Zuſtand ihr viele Fatalitäten und Nach; 
“theile bereitet. So viel iſt indeſſen beſtimmt, daß der 
Herzogl. Naſſauiſche Bevollmaͤchtigte in dieſer Angele: 


geſetzt hatte. BE 
Die Bundesverfammlung hat ihre Sißungen bisher 


a \ : 


genheit, Regierungs» Director Magdeburg, (ängere Zeit | 


die Handels und Vertrags-Konferenzen in Berlin aus“ 
N (Hannov. Ztg.) 


noch nicht wieder gehalten; die Geſandten ſind jedoch 
ſͤͤmmtlich hier anweſend, fo daß nur eine augenblick, 
liche Unterbrechung der regelmaͤßigen Wochenſitzungen, 
keinesweges aber Ferien ſtatt fanden, N ö 


in ganz kurzer Zeit hier eintreffen. Der Franzöfifge 


Der Ruſſſſch . 
Geſandte, Hr. v. Oudril, wird, dem Vernehmen nach, 


Geſandte, Baron Alleye de Cyprey, iſt auf einige Zeit 


nach Paris gereiſt. Die Wittwe des verſtorbenen Ruſſt 
ſchen Geſandten, Frhrn. v. Anſtett, eine in jeder Hin 


ſicht ausgezeichnete Dame von den trefflichſten Eigen 
ſchaften, wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, noch lange 


bier weilen, da fie eine neue Wohnung gemiethet hat. 
= . te . 3 
Ihr wurde vor einiger Zeit ein erfreulicher Beweis der 


Theilnahme und der Anerkennung der VBerdienfte ihres 
verftorbenen Gatten von Seiten Sr. Maj. des Kalſes 


Nicolaus zu Theil. 


Ein Hamburger Blatt will die Nachricht, daß meh 


rere wohlhabende iſraelitiſche Handelsleute aus jenee 
Hanſeſtadt beabſichtigten, in ihre Schweſterſtadt am 
Main uͤberzuziehen, in Abrede ſtellen. Zur Beſtätigung 


dieſer Nachricht kann jedoch verſichert werden, daß nicht 


allein Aufträge von dortigen Handlungshaͤuſern, grohe 
geräumige Wohnungen für fie am hieſigen Platze zu 


miethen, bei ihren hieſigen Freunden und Geſchaͤftsver, 


bündeten vorliegen, ſondern daß ſowohl Herr Fränkel, 
als auch ein Herr Heine aus Hamburg (derfelbe, der 


vor einigen Jahren ein bedeutendes Brandungluͤck erlitt), 


hier Wohnungen gemiethet und bereits vor längerer Zeit 
bejogen haben. (Hannov. Ztg.) 

Nach glaubwuͤrdigen Briefen aus Paris find es nicht 
blos die Spaniſchen, ſondern auch die Griechiſchen Am 
gelegenheiten, welche pe ſchiedene politiſche Anſichten 
und eine Spannung zwiſchen den Kabinetten von St. 
James und den Tuilerien hervorgerufen haben. Unter“ 


en 


2 


richtete Perſonen verſichern, daß die Sachen zwiſchen 


Frankreich und England auf einen Wendepunkt gefoms 
men ſeyen, der, wenn nicht etwa Talleyrand nochmals 
in Thaͤtigkeit gerufen werden ſollte, zu ganz ugerwarte⸗ 
ten Exeigniſſen führen konnte. (Nuͤrnb. C.) 
An unferm Geldmarkte macht ſich dermalen eine 
ſeltſame Erſcheinung bemerklich, die, ihres innern Wi. 
derſpruchs wegen, es wohl verdienen moͤchte, von Stagts⸗ 
Philoſophen und Financiers in nähere Betrachtung ge⸗ 
jogen zu werden. Zu derſelben Epoche nämlich, wo 
nicht nur Staaten, ſondern auch Privat⸗Per onen, wie 
namentlich mehrere Deutſche Standes⸗Herren, ihre Ab. 
ſicht öffentlich. verkuͤndigen, die Zinſen der von ihnen 
fruher kontrahirten Schulden auf 32 vom Hundert 
herabzuſetzen, denjenigen Glaͤubigern aber, 
nicht verſtehen wollen, das Kapital heimzuzahlen, 
hier der Wechſel 


ſteht 


VW 


die fich bien 
Disconto 52 bis 6 pet. bei Virpfän⸗ 


Ruͤckreiſe nach der Reſidenz, ohne anzuhalten, 


aa . 


0 


tung von Staats Effekten aber nehmen die Karliſten 


wohl das Doppelte dieſes Zins Betrages in- Anfpruch. 
Dieſer hohe Preis des Baargeldes nun iſt keines weges 
eine nur ephemere Erſcheinung, ſondern er beſteht als 
Thatſache ſchon beinahe zwei Monate lang an ein und 
demſelben Orte, von wo durch notable Häufar die vor⸗ 
erwähnten Verkuͤndigunzen auftragsweife erlaſſen worden 
ſind. - 


R u ß lan d. 


Rig a, vom 24. October. — Heute Vormittag gegen 
11 Uhr reiſte unſere geliebteſte Landesmutter, auf der 
in er⸗ 


wünſchtem Wohlſeizn nebſt Gefolge durch unſere Stadt. 


Po le 


Warſchau, vom 30. October. — Se. Majeſtät 
ber Kaiſer haben durch eine Verordnung vom Aten 
(16ten) October d. J. eine Reihe von Gütern im Kö; 
nigreich Polen an beſonders verdienſtvolle und ausge— 
Richnete Perſonen als Privat⸗Eigenthum geſchenkt, wels 
ches dieſe mit denſelben Rechten und Nutznießungen, 
die der Schatz des Koͤnigreichs als Gutsbeſitzer hat, 
auf ewige Zeiten in erblichem Beſitz behalten follen. 
Es ſind dieſer Schenkungen 16 an der Zahl, und zwar 


N. 


“erhält: 1) der Commandeur des Zten Infanterie, Corps, 


General der Kavallerie und General-Adjutant Ruͤdiger, 
die in der Wojewodſchaft Lublin, Bezirk Lublin, gele⸗ 


genen Lubliner Güter mit den dazu gehoͤrigen Vorwer— 


Lieutenant und General Adjutant, 


ken, Doͤrfern und Dependenzien, die jährlich einen reis 
nen 9 


von 30,000 Fl. bringen; 2) der Comman⸗ 


deur des 1ſten Infanterie-Corps, Genetal⸗ Lieutenant 


und General» Adjutant, Baron Geismar, die in der 
Wojewodſchaft Lublin, Bezirk Zamose, belegenen Urzen⸗ 
dower Güter von 20,000 Fl. jährlichen Ertrage; 


3) der 
Armee, Generals 
b 5 Fuͤrſt Gortſchakoff, 
die in der Wojewodſchaft Plozk, Bezirk Pultusk, be 
legenen Oberytter Guͤtee von 20,000 Fl. jaͤhrlichem 
Erträge; 4) der General, Quartiermeiſter der aktiven 


Chef des Generalſtabes der aktiven 


Armee, General Lieutenant und General Adjutant Berg, 


ſchmidt, 


delegenen Ludwinower Gaͤter von 20,000 


Fomir, Bezirk Radom, 


Stadt Warſchau, 
| Adjutant Pankratjeff, 


die in der Wojewodſchaft Auguſtowo, Bezirk Kalwarya, 
Fl jährlichem 
Ingenieurs Chef der aktıwen Armee, 
die in der Wojewodſchaft San, 
belegenen Kozienicer Guͤter von 
jährlichem Ettrage; 6) der Chef der 
aktiven Armee, Generalsfieutenant Gillen⸗ 


Ertrage; 5) der 
Genetal⸗Lieutenant Den, 


20,000 Fl. 
Artillerie der 


Kujavien „ belegenen Przedeezer Güter von 20 000 Fl. 
üährlichem Ertrage; 7). der Kriegs Gouverneur der 
Senerals Lieutenant und General: 
die in der Wojewodſchaft Kraus 


die in der Wojewodſchaft Maſovien, Bezirk 


kau, Bezirk Olkusk, belegenen Kozieglower Guter von 
20,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 8) der General Lieute⸗ 


nant und General⸗Adjutant, Graf Noſtiz, die in der 


Wojewodſchaft Auguſtowo, Bezirk Kalwarya, belegenen 


Bartnicker Güter von 20,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 


9) der Chef der gten Infanterie Divifion, Generals 
Lieutenant Tymofiejeff, die in der Wojewodſchaft Ras 
liſch, Bezirk Petrikau, belegenen Cjarnociner Güter von 
20,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 10) der Präfident und 
General, Di,ektor der Negierungss Kommtfflon des In, 
nern, der geiſtlichen und Unterrichts- Angelegenheiten, 
General Lieutenant Golowin, die in der Wojewodſchaft 
Poblabien, Bezirk Lukow, belegenen Prawdger Güter 
von 20,000 Fl. jährlichem Ertrage; 11) der Präfident 
und General Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion der 
Finanzen, Geheimrath Fuhrmann, die in den Wojer 
wodſchaſten Maſovien und Plozk, in den Bezirken 
Goſtyn und Ploze belegenen Brwilnder Guͤter von 
30,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 12) der Chef der Jten 
Infanterie⸗Diviſton, General⸗Major Kupryanoff, die in 


der Wojewodſchaft Kaliſch, Bezirk Petkikau, belegenen 
Wiewiecer Güter von 10 000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage:. 


13) der Commandeur der Sten Infanterie Diviſton, 
General Major Paniutin, 


die in der Wojewodſchaft 


Podlachien, Bezirk Radzyn, belegenen Kontolownicgen 


Güter von 10,000 Fl. jährlichem Ertrage; 14) der 


Dejours General der aktiven Armee, General- Major 


Wikinski, dle in der Wojewodſchaft Maſovien, Ba 
zürk Leneiyz, belegenen Brysker Güter von 10,000 Fl. 
jährlichem Ertrage; 15) der General : Poliztimeiſter 
der aktiven Armee und Vice Präfident von Wars 
ſchau, General⸗Major Storozenko, die in der Wojes 
wodſchaft Krakau, Bezirk Kielee, belegenen Cheneiner 


Guter von 10,000 Fl. jährlichem Ertrage, und 16) der 
General Intendant der aktiven Armee, Pogodin, die in 


der Wojewodſchaft Sandomir, Bezirk Sandomir, bele⸗ 
genen Oſieker Güter von 10,000 Fl. jährlichem Ertrage. 
Die Beſchenkten haben alle auf dieſen Guͤtern haftende 
Laſten und Verpflichtungen zu uͤbernehmen. Die Schen⸗ 
kung teitt mit dem 20. November (2. Decbr.) d. J. 
in Kraft, die Beſchenkten werden aber erſt am 20. Mai 
(1. Juni) 1836 in ibren neuen Bent inſtallirt und ers 


halten die auf das Semeſter zwiſchen beiden Terminen 
fallenden Einkünfte aus dem Schatz aus gezahlt. Die 


geſchenkten Güter dürfen bei der Vererbung nicht zer⸗ 
ſtuͤckelt, mit keinen neuen Verpflichtungen belafter, nicht 
verpfändet und nicht veräußert werden; das Recht ihrer 
Vererbung erſtreckt ſich nur auf legitime Kinder der 


GuechiſchRuſſiſchen Religion, und zwar ſollen fie im 
mer auf das älteſte Kind übergehen, wobei jedoch die 


Soͤhne vor den Toͤchtern den Vorzug haben; iſt kein 
Erbe in gerader Linie vorhanden, jo geht die Ecbſchaft 
nach denfelbin Vorſchriften auf die nächſte Seitenlinie 
über; erliſcht die Familte gang, ſo fallen die Güter an 
den Schatz zuruck; daſſelbe iſt der Fall, wenn kein 


N 
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2 Nachkomme ber Familie von Ruſſiſchem Adel und Grle⸗ 


ſchenkten haben alle Koſten zu tragen, 


5 geſtern mit dem Kriegs Miniſter. 
gier begab, ſich, begleitet von dem Herzog von Nemours 


chiſch⸗Ru ' ſiſcher Religion mehr am Leben iſt. Die Be, 
welche dieſe 
Schenkungen verurſachen. 5 


Frankreich. 
Paris, vom 28. October. — Der König arbeitete 
Der Koͤnig der Bel⸗ 


und dem Peinzen von Joinville, nach Verſailles. 

Der General Allard ſpeiſte vorgeſtern an der Königs 
lichen Tafel. Der Koͤnig unterhielt ſich ſehr lange mit 
ihm uͤber die Huͤlfsquellen und die Ausbildung der 


Armee des Königreichs Lahore und hat ihm einleigenhäns 


diges Schreiben an den Koͤnig von Lahore verſprochen. 

Die Ankunft des Fürften von Talleyrand in Paris 
hat, wie gewoͤhnlich, zu mancherlei Geruͤchten und Ver⸗ 
muthungen Anlaß gegeben. An der Boͤrſe wollte man 
wiſſen, daß der Fuͤrſt ſich etſt nach zwei dringenden Aufs 


forderungen von Seiten des Königs entſchloſſen habe, 


Valengay zu verlaſſen. 
Der Temps berichtet, die Ordonnanz zur Berufung 


der Kammern werde am 20. November erſcheinen, und 
die Einberufung auf die erſten Tage des Decembers 


feſtgeſtellt werden. — Was die mehrbeſprochenen Feſt⸗ 
lichkeiten und großen Balle und Geſellſchaften für dies 
fen Winter am Hofe anlange, ſo ſollen dieſelben mit 
dem November ſchon beginnen, indeſſen doch ihren 
Hauptglanz erhalten, wenn die Pairs und Deputirten 
ſämmtlich wieder in Paris ſind. Ohne Zweifel wird 


man diesmal in den Saͤlen der Tuilerien ſehr viele 


Perſonen des hohen Adels ſehen, die ſich bis jetzt gar 
nicht dort gezeigt, ſetzt aber mit dem Syſtem des 7ten 
Auguſt Frieben gemacht haben. Dazu rechnet man die 
Fürſtin D..., die Herzogin Th.... und mehrere 


Andere. 


Der Constitutionnel verfihert, aus zuverläſſtgen 


Auellen in Erfahrung gebiacht zu haben, daß das Haus 
Vothſchild noch keinen Auftrag von der Regierung der 
Vereinigten Staaten erhalten habe, den erſten faͤlligen 
Theil der bekannten Entſchaͤdigungsſumme von Frank- 
reich einzuziehen. 


Auch habe der Nordamerikaniſche 
Geſchaͤftstraͤger dem Hofe der Tuilerien noch nicht die 
amtliche Anzeige gemacht, daß feine Regierung die durch 
das Valazéſche Amendement feſtgeſtellten Erklärungen 
nicht geben werde, obgleich — ſetzt das genannte Blatt 
hinzu — es außer allem Zweifel zu ſeyn ſcheine, daß 
die oͤffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten 
dieſer Erklarung durchaus nicht günftig ſey. 

Der Constitutionnel ſagt: „Herr von Rayneval 
beklagt ſich fortwährend über die Lage, die man ihm in 
Madrid bereitet hat; ſelne Reclamationen ſind immer 
lebhaften geworden, ſeit er die diplomatiſchen Veraͤnde , 
tungen kennt, dle in Paris ſtattgefunden haben, und 


naͤen einen Weg zu bahnen weiß. Das Unmoͤglich⸗ 
darf man nicht verlangen; hierher gehoͤtt aber eine 


feit dadurch feine Hoffnung fehlgeſchlagen if, 


ben Ben, 
ſchalter Poſten in Wien zu erhalten. en De 


Beſonders unzu 


frieden aber iſt er darüber, daß ihm bei Beſetzung des 
Botſchaſter⸗Poſtens in St. Petersburg Herr von Ba, 


rante vorgezogen worden iſt, obgleich de ſelbe ein bei 
weitem juͤngeres 2 
als er.“ 


Das Memorial des Pyröndes „das von den Vor, 4 
fällen an der äußerſten Grenze am Beſten unterrichtet 


iſt, aͤußert ſich uͤber die der Franzoͤſiſchen Regierung zur 
Laſt gelegte Sorgloſigktit in Betreff des Schleich han, 


dels mit den Karliſten folgendermaßen: „Mehrere ger 


tungen wiederholen einen Artikel der Morning- Chro- 
nicle, der in der boͤsſichſten Abſicht, zugleich aber auch 
mit den entſchiedenſten Vorurtheilen gegen unfere Res 
gierung abgefaßt if, Man beſchuldigt dieſe letztert, 
daß fie ihre Theilnahme fir Don Carlos gar nicht 
mehr verhehle, und daß fie den Transport der für ihn 
beſtummten Waffen, Munitionen und ſonſtigen Kriegs, 
Effekten dulde oder gar beguͤnſtige. Uns gebührt es, 
die Stimme zu erheben, um dieſe verleumderiſchen Ber 
ſchuldigungen zuruͤckzuweiſen. Wir erklaren, daß die 
Grenze ſtrenger als je bewacht wird, daß die Zollpoſten 
und die Gensd'armerie verfünffacht worden ſind, und 
daß man gewiſſermaßen bei jedem Schritte auf einen 
Polize.Commiſſair ſtoͤßt. Gewiß iſt es nicht die Schuld 
aller dieſer Agenten, wenn der Schleichhandel noch tha - 
tiger und elfinderiſcher, wie ſie iſt, und ſich durch die 
engen und unheimlichen Gebirgsſchluchten der Ppre⸗ 


völlige Verhinderung des Schleich handels. Zu ande⸗ 
ten Zeiten hatte man blutige Geſetze erlaffen, um die 
ſem Unweſen zu ſteuern, aber eben ſo vergeblich“ Um 
ihre Verpflichtungen zu erfuͤllen, hat die Regierung 
ſogar eine Verordnung erlaſſen, die uns als geſetzwidrig 
erſcheint, und wodurch dem Handel in den Grenz Pros 
vinzen ein empfindlicher Stoß verſetzt worden iſt. Ja, 
dieſer Handel liegt gewiſſetmaßen ganzlich darnieder, 
wahrend dieſelben Umſtände, die ihn vernichtet, den 
Handel Englands neu belebt haben, denn von dort 


aus gehen der Karliſtiſchen Armee bie meiſten Schiffe, 


Waffen und Fonds zu. Die Engliſche Regierung hat 
nicht das mindeſte gethan, um dies zu verhindern, uad 
wollte ſie es thun, ſo wuͤrden die dortigen Zeitungen 
gewiß nicht unterlaſſen, gegen einen ſolchen Eingfiſf in 
die Handelsfreiheit laut ihre St mme zu erheben. Wit 
können dieſelben Zeitungen nun vollends verlangen, daß 
unfere Freiheit noch mehr beſchraͤukt werde, endeß die 
Polize! hier ſchon allzu ſehr regiert, und ihr geringster 
Verdacht hinreicht, um manchen Ungluͤcklichen, der ſich 
und die Seinigen allein durch den Schleichhandel du 
ernähren vermag, ins Gefängniß zu führen. Auch find 
es gewiß nicht die Grenzbewohner, die ſich über eine 


allzu große Nachſicht der Regierung beſchweren; nur 


1 


Mitglied des diplomatiſchen Corps ſep, 4 


El 


9 


N 
5 


N 


und buß in den 
führen. £ 

Es iſt hier der Proſpektus einer neuen amtlichen 
Zeitung des Den Carlos eingegangen, die vom 27ften d. 
ab, jeden Dienſtag und Freitag in Oftate erſcheinen 
wird. Dieſe Zeitung ſoll (wie der Proſpektus beſagt) 
dazu dienen, die ſchimpflichen Trugſchluͤſſe, wodurch man 


Tag hineinſchwatzt, kann ſolche Klagen 


die Rechte des Don Carlos zu vertheidigen, und Alles 
aufzunehmen, was der heiligen Sache der Legltimitaͤt 
foͤrderlich ſeyn kann. : 
An der heutigen Boͤrſe waren viele für die Madri⸗ 
der Regierung ungünſtige Nachrichten im Umlauf, was 
ein Weichen der Spaniſchen Fonds zur Folge hatte. 
Auch wollte man wiſſen, daß ein monatlicher Waffen, 
ſtillſtand zwiſchen Don Carlos und Cordova abgeſchloſſen 
worden fey. 5 N 5 
In den Nord, Departements haben ſich ſeit einiger 
Zeit die Zucker ſiedereien ſehr vervielfältigt. Da es 
vorguszuſehen war, daß die Regierung ihr Augenmerk 
auf dieſe Induſtrie richten werde, hat der General⸗Con⸗ 
ſeil ſich ſchon damit beſchäftigt, und die Bitte mani⸗ 
feſtirt, die Regierung moͤze dieſer Induſtrie eine ganz 
‚ freie Entwickelung geftarten. Das heißt mit andern 
Worten, ſie moͤge ſo gut ſeyn, ſich nicht darum zu be⸗ 
kümmern, weil ihre Einmiſchung nur ſchaͤdlich ſeyn 
wurde. 
9 In Ajaccio auf Korfika wird auf dem Buonapadte⸗ 
Platze eine Geanftſaͤule mit dem Bildniß Napoleons 
errichtet werden. 5 
Aus Algier wird unterm 14. October berichtet: 
„Alles beſchaftigt ſich hier nur mit dem bevorſtehenden 
Feldzuge gegen Abdel Kader. Im November wird ders 
ſelbe beginnen; die Verſammlung der Truppen geſchieht 
In Oran. Wir werden 10 000 Mann Infanterie, 
1200 Mann Kavallerie und gegen 500 Maultblere 
und Kameele für das Gepäck ſtark ſeyn; dazu kommen 
noch 2500 Mann Arabiſche Kavallerie, die uns gewiß 
find. — Andererſeits hört man von allen Seiten, daß 
bie bisherigen Anhänger. Abdel Kaders von ihm ads 
fallen, und er ſchon jetzt nicht mehr ein Drittheil der 
Truppen zu Makta beiſammen hat, über die er fruͤher 
gebot. Er ſieht ſich daher nach allen Seiten nach 
Hülfe um, und hat ſich ſogar nach Marokko gewandt. 
Allein es ſcheint ihm auch damit nicht zu gluͤcken. Die 
Barbaresken im Süden von Mascara haben wenigſtens 
die Marabouts, die er an ſie abgeſandt hat, um durch 
dieſe Geiſtlichen das Volk in Waffen zu rufen, gefan⸗ 
gen genommen, und die Bewohner des Gebirges Ras 
far ließen ihm ſagen, bevor fie ihn als Stellvertreter 
Gottes (ſo nennt ſich Abdel Kader gewohnlich) aner- 
kennten, moͤge er nur feine 
füllen. So ſtuͤrzt dieſe auf religioͤſen Fanatismus ges 


geündete, groͤßtentheils theoktatiſche Herrſchaft von allen 
Seiten zuſammen. i 


die oͤffentliche Meinung irre leiten will, zu bekaͤmpfen, 


Verſprechungen erſt er⸗ 
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we Jas 9 Verhältniß ganz und gar nicht kennt, Nachrichten aus Algier vom 19ten zufolge, haben 


die Franzoſen am Sten abermals eine kleine Niederlage 


erlitten. Der Oberſt Schauenburg hatte nämlich den 
Auftrag, den neuen Bey von Medeah, Mohammed, den⸗ 85 


Huſſein, nach ſeiner Reſidenz zu begleiten, als der Vor⸗ 
trab ſeines aus etwa 2000 Mann beſtehenden Corps an 
dem Gebirgepaffe bei Tenia plotzlich von zahlreichen 
Schwärmen von Arabern angegriffen wurde. Der Oberſt 
gab zwar ſofort das Zeichen zum Ruͤckzuge, indeſſen 
traf der Befehl dazu zu fpät ein, fo daß der Vortrab, 
beſtehend aus mehreren Zuaven Compagnieen und der 
4. Schwadron der Aſrikaniſchen Jäger, ſchon von allen Sei⸗ 
ten überfallen waren. Dem Sec. Lieut. Bro, Sohn des Ge⸗ 
nerals dieſes Ramens, der den Vortrab kommandirte, 
wurde ſein Pferd unterm Leibe erſchoſſen und er ſelbſt 
wurde geſährlich verwundet. In dieſer kritiſchen Lage, 
und nachdem in ſeiner Umgebung mehrere Leute gefallen, 
wurde er von den Seinigen verlaſſen und bald ſab er 
ſich von mehreren Arabern umgeben, die ihm den Kopf 
abhauen wollten. Er vertheidigte ſich tapfer; endlich 
ſtuͤrzten mehrere ſeiner Kameraden hinzu, und es gelang 
ihnen, den ſchwer Verwundeten zu befreien. Dem Der 
loton, das den Lieutenant Bro in feiner Noth verlaffen, 


wurde ein derber Verweis zu Theil, wahrend der Oberſt 


laut erklärte, daß der Lieutenant Guillard (Bro’s Freund) 
und der Quartiermeifter Maas mit einigen Anderen die 
Ehre des Regiments gerettet hätten. 

En hieſiges Blatt ſagt: „Man behauptete 
ſtern in mehreren diplomatiſchen Salons, 
Oran beſtimmte Erpedition ſich 
Angriff gegen Abdel⸗Kader beſchränken würde. Es hieß, 
der ſchon früher gegen den Bey von Conſtantine beab⸗ 
ſichtigte Feldzug ſeh keinesweges aufgegeben worden. 
Auf dieſe Weiſe wollte man die perſoͤnliche Theilnahme 
des Herzogs von Orleans an der Expedition erklaren. 
Denn, fagte man, wenn man ſich blos an Abdel Kader 
rächen wollte, fo würde man den Herzog gar nicht nach 
Dran geſandt haben, indem es ja moͤzlich ſey, daß man - 
die Romaden⸗Stamme aus denen Abdel, Kader's Steelt⸗ 
kraͤfte groͤßtentheils beſtaͤnden, gar nicht antreffe. Der 
Mac ſchall Clauzel fol gewünſcht haben, daß man Aber 
den Plan einer Expidition gegen Conſtantine bis zu 
dem Augenblick der Ausführung das tiefſte Stillſchweigen 
beobachte, demit der Bey jener Provinz keine Vorbe⸗ 
teitungen zu treffen veranlaßt werde.“ 3 


ge⸗ 
daß die nach 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Paris vom 


21. Oetober: „Die uͤble Laune Ludwig Philipps gegen 


der Koͤnigin und 


feinen Koͤnigl. Schwiegerſobn ſoll ſo weit gehen, ; 
ihren Töchtern. viele Mühe gekoſtet 
haben ſoll, ihn zu bewegen, daß er den Koͤnig Leopold 
freundlich bei ſich in Paris empfange, damit dieſer ſich 

ſelbſt von dem Vorwurf, als habe er die Vermaͤhlung 


daß es 


ſeines Neffen mit Donna Maria befördert, reinige. 


Dagegen ſind die Zeitungen ſchlecht berichtet worden, 
als ſie als einen andern Grund jener Erkaͤltang das 


nicht blos auf einen 


N 


7 < 


mogliche Beitreten Belgiens an den Deutſchen Zollver⸗ 
band angaben. Ludwig Philipp hatte laͤngſt Kenntniß 
von dieſer Unterhandlung, die zuerſt ſogar in Paris 
felbſt im Monat Juli vorigen Jahres angeſponnen wurde.“ 


8 Spa 
Man ſchreibt aus 


n n. 
a eibt aus Baponne unterm 24ſten: „Die 
aus Truppen der Koͤnigin beſtebende Garniſon von Lg 
Puebla, 3 Lieues von Vittoria, hat ſich am 16ten nach 
einer Stägigen Belagerung den Karliſten ergeben; ſie 
zählte 250 Mann Infanterie und 12 Artilleriften, und 
in dem Fort fand man 2 Kanonen. Die Ka liſten 
wandten ſich hiernaͤchſt auf Vittoria, welche Stadt ge⸗ 
nenwättig von ihnen blokirt wird; man verſichert fogar, 
fie. fey am 18ten bereits beſchoſſen worden. Auch das 
kleine Fort San Baktolomé bei San Sebaſtian iſt 
von den Chriſtinos verlaſſen worden, die ſich nach San 
Sebaſtian ſelbſt ſzu uͤckgezogen haben. 


ganze Umgegend mit ſeinen Karliſten beſetzt. Die Ars 


tillerie des Don Carlos vermehrt ſich mit jedem Tage; 


am 16ten waren bei Ofate 24 Kanonen oder Haubitzen 
aufgefahren.“ > 

Der Indicateur de Bordeaux vom 25ſten d. ent, 
haͤlt Folgendes: 

mit 9 Stuͤcken Geſchuͤtz in Etchavaria de Vino; das 
Gios der Armee ſtand in der Umgegend von Vittorſa, 
und ſchnitt die Verbindung mit Bilbao und Logroño 


ab: Am 1 ten verließ der General Cordova mit 10,000 


Mann Larraga und marſchirte in der Richtung von 
Vittoria. Er ſoll Befehl gegeben haben, die Brücke 
bei Pnente la Reyna abzubrechen; die Brücken bei 
Mendigorria und Larraga find bereits abgetragen. Es 
iſt die Rede von einem Gefechte, das in der Umgegend 
von Briviesca ſtattgefunden haben fol, und in welchem 
die Chriſtinos unter dem Befehl des Generals Eſpeleta 
den Kuͤrzern gezogen hätten. — Eben dieſes Blatt 
berichtet, daß, wahrend in Port, Vendres ein Dampf⸗ 
boot den General Mina erwartet habe, um ihn nach 
Catalonien zu bringen, di⸗ſer über Sate nach Spanien 
gereift und gluͤcklich in Figueras eingetroffen fey, wo 
ihn dle ultraliberale Partei mit offenen Armen empfan⸗ 
gen habe 8 5 
Man lieſt im Moniteur: „San Sebaſtian wird 
aufs Neue von den Kar liſten blokirt. Cordova iſt dem 
Don Carlos nach der Provinz Alava gefolgt; er hat 
eine Divlſſon an der Arga zurückgelaſſen, um die dor, 
tigen Feſtungsbauten, vorzüglich diejenigen an der 
Btuͤcke von Larraga, die beträchtlich find, zu beſchuͤtzen. 
Es fehlt den Karliſten an Waffen für die von ihnen 
ausgehobenen neuen Rekruten; viele dieſer Letzteren 
deſertiren. Die Central⸗Junta behauptet ſich in Cadix, 
Granada und Malaga.“ — Die Quotidienne fügt 
dieſer letzteren Mittheflung hinzu: „Was das amtliche 
Blatt nicht ſagt, iſt, daß auch in Sevilla eine neue 


Junta an die Stelle derer zuſammengetreten iſt, die 


Gomez bäft die 


„Am 18ten befand ſich Don Carlos 


ee 22 


— 
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ſich der Madrider Regierung unterworfen hatte. Dieſe = 


That ſache, verbunden mit dem Betragen des Generals 
Espinofa, der ſich gleichfalls von der Regierung losger 
ſagt hat, um der Central, Junta von Andujar zu dienen, 
glebt uns einen hinlänglichen Begriff von der wahren 
Lage der Dinge; es erhellt daraus offenbar, daß die 


Madrider Regierung gegen jene Junten nicht das Min, 


deſte vermag; behaupten fie ſich nun noch bis zur Ep 
Öffnung der Cortes, fo find wir neugierig, auf welche 
Seite ſich dieſe ſchlagen werden. Nach den bisher ges 
machten Erfahrungen dürfte es die Seite der Bewegung 
ſeyn.“ — Auch das Journal des Döbats bezeichnet 


| 
1 
9 


is als eine Tbatſache von der böchſten Wichtigkeit, ß 


der General Espinoſa, nachdem er von der verwikltwe⸗ 
ten Königin (die bei dieſer Gelegenheit der liberalen 
Partei ein Zugeſtaͤndneß machen wolte) zum General, 
Capitain von Andaluſten, zugleich aber von der Eentrahk 
Junta von Andujar zum Oberbefehlshaber der Armee 
jener Provinz ernannt worden, dieſes letztere Amt vor⸗ 
gezogen, und auf das eiſtere verzichtet habe. — Daß 
Memorial Bordelais vom 24ſten ſagt: „Wir hatten 
immer erklärt, daß wir Andaluſten fo lange als im Zu 
ſtande der Rebellion betrachten würden; bis die Centegl, 
Junta von Andujar ſich unterworfen habe; und wir 
hatten recht, denn es leidet jetzt keinen Zweifel mehr, 
daß die meiſten der dortigen Provinzials Zunten nur 
bedingungsweiſe dem Syſteme des Herrn Mendizabal 
beigetreten find.“ = 
Das Spaniſche Dampfboot Balear iſt am 20ſten in 
Ports Vendres angekommen, um den General Ming 
nebſt Gefolge an Bord zu nehmen und nach Barcelona 
zu führen, Nach Briefen aus dieſer Stadt vom 19ten 
war dort Alles ruhig, und es hatte ſeit der Affaire bel 
Olot kein neues Zufammentreffen mit den Karliſten 
ſtattgefunden. Mittlerweile erhält ſich das Geruͤcht, 
daß Don Carlos die Abſicht habe, in Caſtilien vorza⸗ 
dringen. \ 5 8 


S 
London, vom 98, October. — Der Herzog von 


Sutherland iſt mit 5 Equipagen und einem Giſolge = 


von 20 Perfonen nach dem Kontinent abgereifk, 

Lord Carrington, jetzt das ältefte Mitglied des Ober 
hauſes, 
Mahon, von hier nach dem Caſtell von Deal begeben, 
wovon er Capitain iſt. i er. 

In einem zu Sheffield erſcheinenden Blatte wird am 
gezeigt, daß während der Abweſenheit des Herzogs von 
Cumberland, Großmeiſters der Orangiſten Logen des Ber 
einigten Königreichs‘, fo wie des Herzogs von Gordon 
und Lord Roden 's, der Vie, Gtoßmeiſter von Schott 
land und Irland, die Verwaltung interimiſtiſch auf 


Lord Kenyon, dem Vice, Großmeiſter von England und 


Wales, uͤbergegangen ſey.“ Sodann wird in einem von 
dem Großmeiſter ausgehenden und von dem Oberſt Fair⸗ 
man unterzeichneten Cirkular angezeigt, 32 Logenmeiſter 


hat ſich in Begleitung ſeines Enkels, des Lord x 
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von PHorkfhire und Derbyſhire ſeyen aus der Verbin⸗ ren kein Gottesdienſt gehalten orden it; Senn: die 
dung ausgeſchloſſen worden, weil fie in einer im Auguſt durch die Whig⸗ Verwaltung bewirkte Aufhebung der . 
gehaltenen 1 15555 hätten, fuͤr den Religions Unterricht der Irländiſchen Bevolke⸗ 
darch welche das Benehmen des erlauchten, bochſinnigen kung geſtifteten Kildare⸗Geſellſchaft; i | 
e Großmeiſters getadelt und Erklaͤrungen derung der e e e 1 
abgelegt wurden, die mit der Pflicht eines treuen Oran- die Hälfte und endlich die von den Miniſtern beabſich⸗ 
giſten unvereinbar ſeyen. Einer der Ausgeſchloſſenen, tigte Aufhebung aller Pfarren in Irland, die nicht 
ein Herr Heymood, hat, wie die Morning- Chro niele, mehr als 50 Pfarrkinder zahlen, welche Maßregel den 
erzählt, dem Vice⸗Großmeiſter von England und Wales, zweiten Theil, die ſogenannte Appropriatious- Klausel, 
e Au ae een Rider 
Hoh., als Großmeifter, und Ew. Herrlichkeit, als Vice. debattirt worden. Zur Serien nel En 
Großmeiſter, nicht, was ihr Miſſionair, der Obe ſſt Faie“ empfiehlt Graf Winchelſea eine enge B ini 1 
man, auf ſeiner erſten Reiſe durch England im Jahre Orangiſten Logen von Irland mlt na I ee 
zn u Oder vielmehr, handelte er nicht unter und Schottland und dringt auf Errichtung einer Be 
. Königlichen Hoheit und Ihren Befehlen? Und meinen Verbindung unter dem Namen 1,9 \ 
war er nicht durch dieſe Befehle unter anderem dahin ciation zur Erhaltung der relt 11 . 
inſtruirt, die Brüder zu ſondiren, was wohl ih te Ge, mation und der olitiſchen 6 11555 e 
ſinnungen ſeyn würden für den nicht unwahrſcheinlichen von 1688. Ein Abel 15 Schreben, 15 8 
Fall einer Adſetzung König Wilhelm's IV. wegen feiner ders gegen O'Connell gerichtet, in Bezug auf w is 
Billigung der Parlaments-Neform, da es doch in einem der Graf behauptet, das jetzige Miniſteri b ae 
folgen Falle die Pflicht eines jeden Orangiſten ſeyn als es aus Ruder gelangt, deffen er 
würde, Se. Koͤnigl. Hoheit zu unterftügen, die dann ausdrückliche Verſprechen erkauft, die Anglikaniſche Kirche 
n nach auf den Thron berufen a aufzuheben. Der Csurier unterwieſt dieſes 
Der Graf von Wlnchellea hat an die durch ihren e e es 
kirchlichen Eifer ſich auszeichnende Synode von Aber⸗ zeichneten Gefahren, es koͤnne keine per 1925 be⸗ 
deen ein Schreiben gerichtet, worin er die Orangiſten⸗ Maßregel geben. als die daß die katholi nänftigere 
Logen vertheidigt und gegen das Treiben der Whigs kerung keinen Anglikaniſchen Geiſtli 85 Bevöl, 
zu Felde zieht. Er ſagt darin, daß er die vereinigte Jahren nicht ein einziges M 1 De der in drei 
Gewalt des Papismus, Socianismus, Skepticismus ſeine Functionen aus 15 = Gelegenheit gehabt, 
und Achsismus bekämpfen wolle. Der’ Brief it von ſicht auf die zweite 8 5 eſolden ſolle; mit Hin⸗ 
des Geaſen Landfig Abervstwith vom 24. October da, daß ja der tere Gesell 0 5 en e 
tirt. Indem der Graf die Orangiſten Verbindung und Eiferer in Dublin zue Bekeh 3 e 
bie Wellingtonfhe Verwaltung gegen die vom Generals Hätten, und die fih unter den en 
Procurator Sie John Campbell in feiner Edinburger Unterrichts eine namhafte Summe von be 1 
Rede beiden gemachten Vorwürfe vertheidigt, behaup, habe bewilligen laſſen, gerade een Parlament 
tet er in Bezug auf letztere, daß der unglͤckliche Sur des vorigen Whig⸗ Ministeriums der Girl, Nelken = 
Rand, in welchem. ſich das Land allerdings im J. 1830 worden ſey, das ſich jetzt in ei er Daraus gemacht 
befunden habe, nicht, wie Sir J. Campbell meine, der hahe, nämlich von 755 Stani Tory verwandelt 
damaligen Tory Verwaltung zur Laſt falle, ſondern der daß jene Summe der Geſelſchaſt nicht e ee 
Aufregung, dur welche die jegt: regierende. Partei wulde, weil ſie doch nichts aus Her met bew igt 
‚ biefelben zu ſtuͤczen bemüht geweſen ſey. Die auſrüh⸗ der Bekehrung der ae und uͤberdies an 
reriſchen Schritte der Whigs zur Erlangung der fathos nichts liege; was endlich 10 Ve zum Pioteſtantismus 
liſchen Emaneipation, der Parlaments: Reform und der diſchen Bisthumer anbetreffe ter a ber Stläns 
Abgaben Erleichterung, ſagt er, hätten das damalige Un- freilich 12 derſelben auf hob PRIOR. Title 
glück Über das Land geb x i geyoden worden, aber noch 12 
gebracht. In Bezug auf den ers übrig geblieben, und diefe 12 wa i 
ſteren Punkt, die Orangiſten⸗Verbindung, läugnet der rung von kaum halb ſo viel Mitgl 90 be 
Graf, daß derſelben polleiſche Zwecke zu Grunde lägen, nischen Kirche, als in England auf ein ne 2, 
| > a 1 nur zur Vertheidigung kämen, vollkommen hinreichend einziges ee 
zalelchen Kleche gegen die ihr in Itland dr Aus Plymouth vom 26ſten d. ſchrelbt man: Der 
N 5 8 5 ſchrelbt Er FRE 
henden Gefahren geſtiftet. Als dieſe Gefahren bezeich- Schooner Ellen, der Bilbao am 2e i 25 


1 


get ek die von den Whigs durchgeſetzte Parlaments hat, iſt hier angeko f 

5 den Whit 5 8 mmen. i a 
Akte, wonach die geiſtlichen Pfeänden der Anglifanis den dortigen Teupben, 4000 Sue 11 5 17 6000 8 
(an Klrche in Irland aufgehoben werden follen, wenn Spaniern, zuſammen 10,000 Mann, einige a 
N der dazu gehörigen Kirche erweislich ſeit drei Jah, gemacht, aber ohne Erfolg, da die Karliſten ſich be 
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ſeiner Annaherung zuruͤckzogen. Es ſtanden uͤber 12,000 
Karliſten innerhalb 6 Meilen von Bilbao, und es 
fehlte ihnen nicht an dem Nerv des Krieges. Die 
Brittiſche Huͤlls Legion iſt in gutem Zuſtande; die Sol⸗ 
daten haben Achtung vor ihren Offizieren, und es wird 
ſtrenge Disciplin beobachtet. An dem Tage, wo der 
Ellen abſegelte, kam ein Regierungs Dampfboot mit 
Spaniſchen Truppen, zwiſchen 500 und 1000 Mann, 
freiwillige Scharfſchuͤtzen oder Chapelgorris, von Sans 
tander an. General Evans hatte nämlich das Spani⸗ 
ſche Miniſterium um dieſe Unterſtuͤtzung erſucht.“ 


Die Times meldet nach Corker Blaͤttern: „Einige 
Soldaten von Donna Iſabella's Truppen, die in die 
Hände des Don Carlos fielen, find gehängt und waͤh⸗ 
rend fie hingen, erſchoſſen worden; unter denen, wel⸗ 
che dies Loos traf, befanden ſich, wie wir hoͤren, ſechs 
Engländer und ein Irländer aus Cork, Herr Boyle 
Travers. Am Freitag früh fand zu Blackrock bei 
Cork ein Duell zwiſchen zwei im Dtenſt der Königin 
von Spanien ſtehenden Offizieren ſtatt, welches damit 
endete, daß einer von beiden einen Schuß in das rechte 
Bein et hielt.“ 


= Die Times enthält eine Vergleichung der Weizen⸗ 


Preiſe in London mit denen einiger Häfen bes Konti⸗ 
nents. Es erhellt daraus, daß der Durchſchnittspreis 
des rothen und weißen Welzens (beides zufammenge⸗ 
nommen) in London, wo er 43 Sh. pr. Ouartee be, 
tragt, 97 pet. theurer iſt, als in Antwerpen, 33% pet. 
theurer als in Amſterdam, 622 pCt, theuter, als in 
Hamburg, 925 pCt theurer, als in Stettin, und 453 pCt, 
theurer, als der Durſchnittspreis in dieſen vier Haͤfen 
zuſammen. Der Zoll betraͤgt gegenwärtig 49 Sh. 8 P. 
pr. Quarter, was 132 Pfd. 14 Sh. 9 P. pr. C. vom 
Antwerpener, 154 Pfd. 10 Sh. 5 P. pr. C. vom 
Amſterdamer, 187 Pfd. 8 Sh. 5 P. pr. C. vom Ham⸗ 
burger, 227 Pfd. 9 Sh. 5 P. pr. C. vom Stettiner 
Preis ausmacht, oder 168 Pfd. 7 Sh. 3 P. pr C. 
vom Durchſchnittspreiſe in den 4 Häfen zuſammen. 


Der zu Balparaifo erſcheinende Mercurio vom 30ften 
Mai meldet, daß in Chili Alles ruhig ſey, aber daß 
die Angelegenheiten Peru's Ah in einem ſchlimmeren 
Zuſtande als jemals, befänden. Der General Salaberry 
batte Lima mit 500 Mann verlaſſen, um den General 
Nieto zu bekämpfen, der mit einer gleichen Truppenzahl 
zwiſchen Santo und Huaco ſtand. Der Präſtdent der 
Republik Peru hatte ſich mit ſeinen Truppen in Are⸗ 
quipa verſchanzt und ein Dekret erlaſſen, wodurch alle 
ohne gehörige Legitimatton unter Peruaniſcher Flagge 

ſegelnde Schiffe für Piraten erklärt wurden. Ein aus 
Lima vom 6. Mai datictes Dekret verordnet, daß jedes 
Individuum, welches im Peruanifchen Befreiungskriege 
gedient hat, aus welchem Lande es auch ſeyn mag, wie 
ein geborner Peruaner angeſehen werden ſoll. 


— ’ 


Die Nachrichten aus Caraccas reichen bis zum gen 
und die aus Laguayra bis zum 7ten v. M. Die win | 
dereingeſetzte Regierung ſchien ſich daſelbſt von Tag u 
Tage mehr zu befeſtigen. Ihren letzten Verſuch hatten 
die Rebellen bei Rio Chico gemacht, deſſen fie ſich, 
500 Mann ſtark, zu bemaͤchtigen ſuchten; der Ort 
wurde aber von den Bürgern mit Erfolg vertheidigt, 
und die Belagerer mußten ſich mit einem Verluſte von 
60 Mann, an Todten und Verwundeten, zurückziehen. 
Der Praͤſident Vargas publicirte am 28. Auguſt eins 
Proklamation, worin er feine Mitbuͤrger aufforderte, i 
ihr Moͤglichſtes zu thun, um Ruhe und Ordnung au/ 
recht zu erhalten. EEE | 


Nieder lan de. 
Haag, vom 28. October. — Unter ben von dem 
Finanz Miniſter der zweiten Kammer der Generalſtag “ 
ten vorgelegten Gefeßess Entwürfen macht ſich für den 
Augenblick das auf eine Erhöhung der Getraide Zölle 
gerichtete Projekt am meiſten bemerklich, beſondets auch 
deshalh, weil es eingeſtandenermaßen das allmählig ver 
altende Prinzip der Schutz, Zoͤlle zu Gunſten des Acker, 
baues wieder aufleben zu laſſen beſtimmt if; Es möͤchle 
nicht unzweckmaͤßig ſeyn, die Auseinanderſetzung folgen N 
zu laſſen. durch welche der Miniſter den Geſetzes En, 


wurf im Allgemeinon theils muͤndlich, theils in einen 


unter den Mitgliedern der Kammer vertheilten Memolle 
zu rechtfertigen ſuchte. Dieſe Rechtfertigung beiog h 
zunächſt darauf, daß man nach dem Vo bilde Englands 
einem nach dem Werthe des Getraides veraͤnberlichen 
Zoll vor einem feſten Zolle deshalb den Vorzug gege⸗ 
ben habe, weil man dadurch dem Ackerbau einen gleich, 
mäßigen Schutz und zugleich dem Handel einen freieten 7 
Spielraum zu gewähren hoffe. Ein beſonderes Argus 
ment für den hoͤheren Zoll wird alsdann aus dem Un 
terſchiede hergenommen, welcher zwiſchen dem Kornhan⸗ 
del in früherer Zeit und demjenigen beſtehe, der jeh 


bei dem allgemeinen Prohibitions Syſteme in allen Eon, 


ſumtions Landern noch fattfinden koͤnne. Der Minister 
aͤußert ſich über dieſen Punkt in feinem Memoire fols 
gendermaßen: „Ehedem war Holland der allgemeine 
Markt, der Mittelpunkt zwiſchen dem noͤldlichen und 
ſuͤdlichen Europa, und die Hollänbiſchen Schiffe vrmit⸗ 
telten den Transport der Produkte zwiſchen dem Don 
den und Suͤden. Die direkte Fahrt vom Norden ook 
der Oſtſee nach dem Suͤden oder dem Mittelmeer war 
eine Ausnahme von der Regel. In den Holländiihen 
Haͤfen waren die Entrepots fuͤr das durch Holländische 
Schiffe dahin gefuͤhrte Getraide und die übrigen en 
zeunniſſe des Nordens. Dieſelben Schiffe brachten 17 
ſuͤdlichen Europa und den Colonieen Salz und die bre 
gen Produkte des Suͤdens. Unter das aus dem 75 
den eingeführte Getralde wurde gewohnlich Seelän 3 
ſches oder anderes e e 
ortſetzung in der Bellage. 5 
eee 
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8 (Fort ſe nn g.) 
nach dem Suͤdweſten von Europa ausgeführt, wo deſſen 
Einſuhr nicht verboten war und wo überdies damals 
noch weniger Getraide produzirt wu de. Die Noth 
ſchon erzwang daher damals dieſe Einfuhr, und aufßers 
dem iſt noch zu bemerken, daß zu jener Zeit die fo 
ſtuchtbaren Länder am ſchwarzen Meere, welche jetzt die 
Beduͤrfniſſe ſaſt aller Kuͤſtenländer am Mittelländiſchen 
Meere befriedigen, noch nicht mit den Nordischen Ges 
traideländern rivaliſirten. Wenn man aber betrachtet 
was der Getraidehandel jetzt iſt und was er ſeyn kann, 
fo wird man finden, daß das Getralde direkt aus den 
Probuktlons⸗Ländern in die Conſumtions Länder impor⸗ 
tirt wird ohne in einem Zwiſchenhafen, der als Entre 
\ 208 oder Speichetungsplatz dienen koͤnnte, zuvor gelan⸗ 
det zu werben. Die Wieder herſtellung des früheren 
Zuſtandes der Dinge iſt unmöglich gemacht durch die 
Beſchraͤnkungen der Getraide » Einfuhr 
ſchiedenen Confumtiong Ländern, 
beitannien, Frankreich, Spanien, 
nien und den Übrigen: Italieniſchen Staaten. Außer 
dem aber berrſcht noch in alen eden genannten 
Ländern das AufſpeicherungsSpſtem, und fie werden 
daher immer Enkrepotsplätze befißen, wenn auch die 
Einfuhr für die Conſumtien tempokair verboten, oder 
durch Bolle beschränkt ik, Es reſultirt daraus, 


beſonders in Groß⸗ 


daß in den Häfen aller -diefer Länder fortwaͤh end be 
deutende Vorräthe lagern, groͤßtentheils fuͤr Rechnung 
auswärtiger Expediteurs, welche darauf warten, daß die 


Einfuhr erlaubt werde, und welche ſie dann, wenn die 
Preiſe ſteigen und die Zoͤlle erniedrigt we den den Con⸗ 
ſumenten überlaffen, um fo die erſten Vostheile von der 
Zulaſſung des Getraides zu ziehen, oder wenn dieſe 
Speculation fehlſchlagen ſollte, ſtets bereit zu ſein, dem 
erſten Mangel abzuhelfen, der ſich etwa in irgend einem 
andern Lande zeigen ſollte. Man berechnet die Maſſe 
8 fortwährend auf dieſe 

entrepot befindlichen Getraibes, im Durchſchnitt zu 
80 000 Laſt. Was von Diefem Getre de 109 
tion zugelaſſen wird, iſt bald wieder durch neue Zufuh⸗ 
ken aus den Produetionsländern erſetzt; 
‚tft es ſich, daß mehr Getralde wieber elngefuͤhrt wird, 
als zur Conſumtlon zugekaſſen wurde, und dann wird 
dieſer Ueberſchuß, den man nirgendg mehr unterzubringen 
. „nach Holland geſchafft, und dort aufgeſpei⸗ 

ert, um zu jedem Preiſe verkauft zu werden. Nur 
e und anhaltender Mangel in den obener— 
en Ländern eintritt, wenn die Votraͤthe aufgezehet 
Is und die Einfuhren aus den Productionsländern zu 

ue auf ſich warten laſſen, kann man in Holland auf 


in den vers 


Portugal, Sardi⸗ 


Weiſe in jenen Ländern im. 


haufig ſos ae 


Pr 


u 


einige, doch nur unbedeutende Ausfuhr fremden Gerrats - 


des rechnen. inter dieſen Umſtänden aber liegt es im 
Satereffe des Handels, dam't dieſer die Concurrenz bes 
ſtehen koͤnne, daß das zur Aus fuhr beſtimmte Getraids 
nicht mit Zoͤllen belegt, mit andern Worten daß es tn 
wirklichem oder imaginairem Ent pot -aufgefpeichert 
werde. 


lg i en. 


Be ; 
Brüffel, vom 28. October. — Der bereits er 


waͤhnte Tagesbefehl des Belgiſchen Kriegs⸗Miniſters ig 


von einem Etat der im dieſſeitigen Heere dienenden 


Franzoͤſiſchen Offiziere begleitet. Dieſelben beſtehen aus 
5 Generalen, 5 Offizieren vom Generalſtabe, 5 von 


der Artillerle, 4 von der Kavallerie und 58 von der 3 


Infanterie, zuſammen alfo aus 77 Offizieren. Die Ins 
fantetie Offiziere gehörten fait ſaͤmmtlich der Franzoͤſiſchen 
Nord Armee an, in der fie einen Grad niedriger eins 


nahmen, als in der Belgiſchen, doch find 18 von ihnen 


ſeitdem auch bereits in der Franzoͤſiſchen Armee zu dem⸗ 
felben Grade avancitt, den fie in der Belgiſchen bekleiden. 


Die Erfahrung von 1828 bis 1330 hat bewie⸗ 
ſen, daß bei hoͤheren Einfuhrzoͤlleu, einer beguemen Eins, 
richtung des Entrepots und niedriger Lagermiethe in 
Holland ein ſehr lebhafter Handel durch Wiedergusfuhr 
betrieben werden kann.““ 


In und um Bruſſel halten ſich gegenwärtig nahe an 


tauſend Ausländer auf, die, weil fle von den Gerichten 
wegen politiſcher oder anderer Vergehungen verfolgt 
werden, in ihre Heimath nicht zurückkehren dürfen. 


ö a lin. 
Rom, vom 13. 


doli im Albaner Gebirge beſucht und wird heute Abend 
hier zuruͤckerwartet; alle weiteren Reiſen find für dieſes 
Jahr aufgegeben. — Wie man ſagt, kommt der bekannee 


Ritter Sebregondi wiederum hieher, und zwar auf aus- 
deuͤckliches Verlangen des Papſtes, deſſen ganzes Vers, 


trauen er besitzt. Mauche Veränderungen wird er in 


October. — Der Papſt har von 
Caſtel Gandolfs aus das ſchoͤn gelegene Kloſter Camal⸗ 


unferer Geſetzgebung vorfinden, die in feiner Abweſen⸗ 


heit getroffen worden ſind, welche aber, wenn er hier 
geweſen wäre, bei ſeinem Einfluſſe ſchwerlich in Kraft 
getreten waͤren. — Der Kardinal de Latil wird uns 


bald verlaſſen, und man meint, daß er bei feinem ber 


kannten religisfen Sinne feinem Erzbisthum entſagen 


werde, um die ihm anvertrauten Hierden nicht länger 
ohne Hirten zu kaffen. e 


S 


Kabira, vom 12, Juli, — Man ſpricht viel von 
Mehmed Alis Generoſitaͤt; während er aber zuweiten 


— 
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kichtigen.“ 


aus, Herr Gestaut 
Prinzeſſin doch vor dieſer Seuche zu ſchuͤtzen; „entrinne 


Dein Gluͤck gemacht, 


an ſeinen beſtimmten Gehalt nicht mehr gedacht. 


— 


Geld und Ehrenſtellen gemeinen Höflingen. verſchwende, 
tiſch zuweiſt, verſagt er oft dem wahren Verdienſte den 
ihm gebührenden Lohn. Dr. Gastani, einer der aus, 
gezeichnetſten Aerzte in Aegypten, Mitglied des Sani, 
taͤts⸗Konſiliums, der bereits 10 Jahre mit größtem Eifer, 
in hieſigen Dienſten arbeitet, ward einige Monate vor 
Ausdruch der Cholera zur Gemahlin des verſtorbenen 
Defterdar, einer Tochter Mehmed Alis, gerufen. Sie 
empfing ihn aͤußerſt freundlich, und fagte: „Ich babe 
Euch als den geſchickteſten Arzt in Aegypten rühmen 
hören, und bitte Euch daher, mein Leibarzt zu werden, 
wofuͤr ich Euch außer der Beſoldung, die Ihr von mei⸗ 
nem Vater bszieht, 500 Piafter (damals etwa 160 Fr.) 
monatlichen Gehalt beſtimme. Auch erſuche ich Euch, 
ein Haus in der Nähe meines Palaſtes zu miethen; 
ich werde den Hauszins ebenfalls aus meiner Kaſſe be⸗ 
Herr Gastani that, was fie befahl, beſuchte 
fie und ihre Frauen. fa. täglich und miethete ein Haus 


unweit von dem ihrigen, das monatlich 300 Piaſtet 


koſtete, das Doppelte von dem, was er bisher in einem 
wohlfeilern Quartier bezahlt hatte. Die erſten 3 Mor 


nate gingen vorüber, und die Peinzeſſin bezahlte jeden 
Monat die ve eſprochenen 500 Piafter. Der Haus zins 


“für dus erſte Vieeteljahr aber ward von Herrn Gas⸗ 


tens gefordert, der ihn auch entrichtete, in der Hoff: 


ug, daß es ihm die Prinzeſſin ſpater, vielleicht zu 
bes Jahres erſetzen werde. Die Cholera brach 
herr Gastaui ward gerufen und beſchworen, die 


ich dieſee Krankheit, ja, Hakim Bachi! ſagte fie, ſo iſt 
Du brauchſt dann nicht mehr 
Arzt zu ſeyn.“ Herr Gasttani rieth ihr, die Sta lt zu 
verlaſſen und ein kleines Schloß auf der Inſel Rhode 
(eine halbe Stunde von Kahirg) zu bewohnen; er ver, 


langte bie noͤthigen. Truppen, um einen Kordon zu zie⸗ 


hen, ſchloß ſich ſelbſt mit ihr ein, um die Quaran⸗ 


kaine aufs beſte zu organiſiten, und es gelang feinem 


Eifer und ſteenger Wachſamkeit, fie und ihr ganzes 
Haus zu retten. Man kehrt glücklich in die Reſidenz 


zurück, und Eunuchen und Sclavinnen, und Gärtner 
- und Thot waͤchter, 


i und Koch und Waſſertraͤger werden 
reſchlich beſchenkt, der arme Arzt wird vergeſſen, ſelbſt 
So 
verging mehr als ein Jahr, und bald war eine Sclavin 
auszuſtatten, bald ein Haus auszumdbliren, bald ein 
Beſchneidungsfeſt zu feiern, es blieb nicht nur kein Geld 
für den Leibarzt uͤbrig, fondern man entlockte ihm auch 
noch einige Eutopatſche Koſtbarkeiten, die er beſaß; un 
ter Anderem ein vollſtändiges, ſehr reichhaltiges Neceſ⸗ 
fair, das vom General Kleber hier zuruͤckbltieb. Auch 
ward Herr Saetani erſucht, Mehretes für die Peinzeſ⸗ 
ſin aus Europa zu verſchreiben, ohne daß ſie daran 
dachte, ihm die dafuͤ: gemachte Auslage wieder zu er, 
ſetzen. Nach dieſer Zeit glaubte Heer Gastani wohl es 
wagen zu duͤrfen, um feine Bezahlung bei der Prinzefr 
fin anzuhalten; fie entſchuldigte ſich durch eigene Geld 
verlegenheit; bald fagte fir: „wann mein Vater von 


3 


Paſcha aus Syrien zurückgekehrt,’ 


Alexandrien kommt,“ bald: „wenn mein Binder: Jbrabin 
Jaſc “ Einige 100 Piaſter, 
die ſie auf Abſchlag anbot, wurden ausgeſchlagen. Her 
Gastani hatte 34 Jahre lang Geduld mic, feiner Wer, 
Koͤnislichen Praxis. Dann fagte er aber der noblen 
Prinzeſſin ganz unumwunden: „Sie mögen wobl gu 
gen Ibre frübrre Aeußerung glauben, eln Arzt mäffe ſich 
eine Ehte daraus machen, auch ohne Honorar eine ſo 
hohe Perſon beſüchen zu dürfen; aber von demſelben noch 
Geſchenke und außerordentliche Ausgaben für Hausmiethe 
zu verlangen iſt wahrlich zu viel.“ Die beleidigte Prim 
zeſſin, die vermuthlich zum Erftenmal in ihrem beben 
ähnliche Worte vernahm, forderte hierauf ihre Rechnung, 
begnügte ſich aber damit, bloß die gemachten Auslagen 
fuͤr Beſtellungen aus Europa zu bezahlen; und die Hen. 
Gastani gehörenden Effekten in Natur zurückzuſchicken. 
Den monatlichen Gehalt ſowohl als die Haus Mieth 
weigerte fie ſich zu entrichten. Der entruͤſtete Aiſt 
reichte hierauf eine Bittſchrift, die mit der größten 
Maͤßigung und Schonung gegen die Prinzeſſin abgm 
faßt war, bei Mehmed Ali ein. Als dieſer ſte geleſen 
hatte, ftagte er H. Gastani, ob feine Tochter ihm wirklich 
500 Piaſter monatlichen Gehalt ausgeſetzt habe? „Fig, 
gen Sie fie ſelbſt, Hoheit,“ antwortete der Art; 
„übrigens habe ich genannte Summe in den erſten 
Monaten erhalten.“ „Ja, erwiederte der Paſcha, dies 
war vielleicht blos ein Geſchenk, das ſpaͤter ausblieb, 
weil fie nicht mehr fo zufrieden mit Dir war 2% ‚Fra 


gen Sie Ihle Tochter,“ wiederholte der gekränkte Art 


und ging weg. Er ward aber an der Thire noch eine 
mal zu uͤckgerufen und gefragt, ob Alles ſich fo vel holt 
wie er in der Bittſchrift angegeben, und ohne ſich un 
judrehen, ſagte Heir Gatztani dem Drogman, Se. 
Hoheit ſolle ſeine Tochter fragen. Nun ſind etwa neun 
Monate verfloſſen; Herr Gastani kam oft wegen Dienst, 
Angelegenheiten zum Paſcha, ſeiner Bittſchrift ward 
aber nicht mehr erwahnt. Am merkwürdigſten iſt, dag 
die Prinzeſſin nach Allem dieſem, und obſchon ihr Hern 
Gastant, als fie die Rechnung zu bezahlen ſich geweiß, 
gert, erklärt hatte, er werde ſie nie mehr beſuchen, 
dennoch mehreremal als fie unpäßlich war, weil ſie zu 
Herrn Gaßtant, der ſchon ihre ganze Natur kaunte, 
am meiſten Zutrauen hatte — zu ihm ſchickte und ihn 


erſuchen ließ, er möchte ſich doch in ihren Palaſt ber 


geben, wozu aber Herr Gastani niemals mehr ſich ber 
wegen ließ. So benimmt fi der ſonſt verſchwen“ 
deriſche Hof gegen einen der verdienſtbollſten Männer 
in Aegypten. g Bl 


Griechen lan d. . 

Athen, vom 1, October. — Roch if die Kranke 
heit nicht gehoben, an welcher wir fo. lange leiden, dit 
Athen erſchuͤttert und den Piräus veroͤdet hat. Auch 
lauten die Berichte nicht beſſer, die uns von den 
Kämpfen mit den Klephten oder Guerillas des Feſtlan⸗ 
des, beſonders der weſtlichen Provinzen, zukommen. 
Der König iſt von der Krankheit nicht beruht wol. 


. — 
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ken. Seine Jugend, ſeine körperliche Kraft und die 
geſunde Lage ſeiner gegenwärtigen Wohnung haben ihn 
vor der Seuche, und in ihm den einzigen Stern ge⸗ 
fügt, der uns noch leuchtet. Graf Armanſperg iſt 
von Krankheit, Anſtrengung und Verdruß über Erfolgs 


loſigkeit feiner Bemühungen und Plane ſehr angegriffen 


und ſelten mehr ſichtbar. Viele geben einer Zuruͤckge⸗ 
zogenheit und den Vorkehrungen zu feiner Sicherheit 


andere Motive, die ich für ungegruͤndet halten moͤchte. 


Seine Lage wird durch die Trennung von feiner a 
milie noch oͤder. In den Geſchaften iſt noch immer 


mannigfache Stockung und Verwirrung bei faft ganz 


lichem Mangel an Fonds. a | 
Teieſt, vom 20. October, — Die Nachrichten, 


welche über Patras und Ancona aus Griechenland an⸗ 


Nm 


gekommen find, lauten nicht beruhigend. Der Hr. Erz⸗ 
kanzler, in deſſen Händen alle reelle Macht vereinigt, 
wie auf feine Schultern alle Verantwortlichkeit gehäuft 
iſt, wird nun auch durch haͤuslichen Kummer gebeugt. 
Man wels, daß feine beiden Tochter nach ihrer Ver, 
maͤblung eine Neife nach Konſtantinopel unternahmen. 
theils um der Influenza zu entgehen, theils um mit 
ihren jungen Gatten den Bosporus zu ſehen. Auf 
dem Ruͤckwege, ſo ſchreibt man unterm 8. Oetober 
aus Athen, erkrankte die ältere und ſtarb denſelben Tag, 
wo das Schiff im Piräus einlief. Quarantaine wurde 
nicht gehalten, weil man glaubte, die Tage ſeit Absang 
des Schiffs aus Konſtautinopel zählen zu können. Aber 
darüber war einige Bewegung der Gemütber und es 
verbreitete ſich die gewiß ungegruͤndete Nachricht, die 
junge Füͤrſtin ſey an der Peſt geſtorben, die in Kon⸗ 
ſtantinopel noch allerdings nicht erloſchen if. Die El 
tern find durch dieſen Trauerfall tief erſchuͤttert, und 
der Herr Graf, duch ihn eben fo wie durch den Zur 
ſtanb der offentlichen Dinge gebrochen, hat, dem Ver⸗ 


nehmen nach, auf das dringendſte feine Zuruͤckberufung 


nach Baiern begehrt. — Die neueſten Nachrichten aus 
Griechenland melden, daß beide Leibaͤrzte des. Königs 


erkrankten, und der Abgang des Hofes von Athen nach 


A gos unterblieben ſeyn ſoll. 
M i 


en Se ee ER 
Am 23. 
Koblenz ein Brand, durch welchen beſonders drei 


kleine Kinder in Lebensgefahr ſchwebten, deen Vater 


acht Tage vo her im Rhein ertrunken war. Zwei 
Bürger durchbrachen die Scheidewand zwiſchen zwei 
Häuſern und retteten fo die Kinder aus dem ſchon 
brennenden Zimmer. > 


Am 28. October flach in Cismar in Danemark bei 
feinen Verwandten, wo er ſich zum Beſuch aufhielt, 
der K. Däniſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 


muaͤchtigte Miniſter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe 
Joachim Friedrich Graf von Danſſerff an 


ein Bruder des vor Kurzem verſterbenen Preufifepen 


Staatsminiſters. 


Octobee Abends halb 10 Übe entſtand in 


Beim Bohren eines arteſiſchen Brunnens bei Paris, 


führte das herausſprudelnde Waſſer Aale mit fih. Fluß⸗ 
Dies iſt ein Beweis, 


fand war ſchon früher beobachtet. 
daß das Waſſer, welches aus dem Innern der Erde 
hervordringt, nicht wie einige meinen, durch Snflltration 
gebildet wird, ſondern, daß ſich wirklich dort großere 
Waſſerbehäͤlter, ſelbſt Fluͤſſe befinden. 5 


* 


Ueber den Zuſtand der Fuͤrſtentbümer Moldau und 
Walachei ſchreibt ein Eagliſcher Reiſender aus Buka⸗ 
reſt, vom 20. Auguſt Folgendes: „Ich machte den 
Weg von der Graͤnze bis Jaſſy in einem Rollwagen, 
der nicht viel großer war, als in England die Kinder⸗ 
wägelchen. Im Fruͤhjahte find die Straßen ungangbar. 
Jaſſy iſt ein ſchmutziger, elender Ort; außer auf einer 
oder zwei Strecken find die Straßen ungepflaſtert. Die 


Bewohner find ein Gemiſch aus Moldauern, Armeniern, 
Aldaneſen, Türken, Juden, Zigeunern, Griechen und 


Ftanken. Die Zigeuner bilden wenigſtens ein Vlertheil 
der Bevd kerung der Moldau und Beſſarabiens; fie find 
Leibeigene und werden im Durchſchnitt zu 7 bis 8 Du⸗ 
katen verkauft. Die Landleute leben auf eine an Wild» 
heit grängende MWeife; ihre Wohnungen find Ee dhoͤhlen, 


15 bis 20 Fuß lang, 8 bis 10 breit und 4 bis 5 tief. 


Beim Eingang in die Hoͤhle, ſind ein paar Poſten, zur 
Stütze des Daches, das gewoͤhalich mit Gras und Erde 
bedeckt iſt, angebracht. Ein Reiſender kann nahe an 
de d ſelben hin, ja ſogar faſt durch ein ganzes Dotf fah⸗ 
ten, ohne zu gewahren, daß er an menſchlichen Woh⸗ 
nungen vorübergefommen. Das Landvolk iſt frei, und 
hat Freizuͤgigkeit von den Gütern eines Bojagren, du 
denen eines andern. Die meiften Landleute beſitzen Vieh 
und die nöthigen Lebens bedüefniſſe; ihre rohe Lebens: 


welſe kann den Verheerungen durch die Türken und 
Ruſſen zugeſchrieden werden, indem die Moldau immer 


Kriegsſchauplatz war, und als ein zwiſchen beiden Natio⸗ 


nen ſtreitiges Land zu betrachten iſt? Zu Jaſſy ſtehen die 


Grittiſchen Unterthanen unter der Obhut de: Franzöſiſchen 
Konſuls. — Ein dem oben erwähgten ähnliches Fahr⸗ 
werk brachte mich nach dem 210 Engl. Meilen ent 


fernten Buckareſt in einem Tage (22); die Straßen 
find zwar, wie Gott ſie gewacht hät, die kleinen ausge⸗ 


bungerten Pferde aber, von denen man glauben ſollte, 
fie konnten ſich nicht ruͤhren, werden von 3 Poſtillons 
durch Schreien und Peitſchen in reißender Schnellig⸗ 
keit vorwärts getrieben, Das Volk und die Bofaren 
find fo entſtttlicht, daß eine neue Generation erſtehen 


muß, ebe eine gute Gerechtigkeits Pflege moͤglich iſt. 


Gegenwärtig wird der günftige Spruch an den verkauft, 


der am meiſten bietet. Dis Wortheile einer konſtitur “ 


ten Regierung Übrigens. machen ſich bereits dadurch bes 
merklich, daß die Guͤter auf den vierfachen Werth ge⸗ 
ſtiegen find. Das Aufehen, das ſich die Konſuln der 
fremden Nationen in Buckareſt geben, iſt kaum ber 
greiflich; jeder betrachtet ſich als unabhängigen Fuͤrſten 
mit beſonderen Unterthanen, die den Landesgeſetzen nicht 
unterworfen, und bloß ihm für Vergehen verantwort, 


7 


Witterung hat nicht 
ker zu verfolgen. . 


1 
er 


N 


= Be 
lich find. Aus dieſem Syſtem entſpringt eine Menge 8 


von Unordnungen; jeder Vagabund, der ſteaflos ſeyn 
will, geht zu einem Konſul, zahlt eine in Verhältniß 


zu ſeinen Mitteln ſtehende Sportel, von 10 bis 500 


Dukaten, und. erhält dafür ein 


Patent als Engliſcher, 
Franzoͤſtſcher Unterthan. ; 5 x 


Es iſt bis jetzt noch nicht ausgemacht, ob die Come⸗ 
ten ſich um ſich ſelbſt bewegen. Die Bewegung der 
Sonne um ſich ſelbſt hat man durch Beobachtung der 


Sonnenflecken herausgebracht. Eben ſo bat nun auch 
Heer Arago, als er den jetzigen Cometen mit ſo ſtarken 


Fern ohren beobachtete, daß man feinen Korper von der 


Lichthͤlle unterſcheiden konnte, auf dem Koͤrper des Car 


meten, auf der dem Schweife entgegengeſetzten Seite 
glänzende ſaſt ein Dreieck bildende Punkte bemerkt. 


Am folgenden Tage waren dieſe Punkte wieder vers 


ſchwunden, und andere a deren Stelle getreten, die 
man am vorhergehenden Abend nicht gefehen hatte. 


Dieſe neuen leuchtenden Punkte nahmen einen Raum 


der Kugelflaͤche von 110 Graden ein, und fanden ſich 
an einer anderen Seite des: Körpers des Cometen. Die 
geſtattet, dieſe Beobachtungen wei⸗ 


In Bayreuth wurde am 28. October mit großer 
Theilnahme eine Dienſtmagd, Suſanne Frank, beerdigt, 
welche 74 Jahr alt, geſtorben war, und 60 Jahte in 


derſelben Familie, bei dem Kupferſchmiede⸗Meiſte: 


€; Amos und feinem Vater gedient hatte. In 
demſelben Haufe find vor einiger Zeit zwei A bei⸗ 
ter in hohem Alter geſtorben, von denen der eine 
70, der Andere 48 Jahre in dieſem Hauſe gedient 
hatte. Dieſe ſeltene lange Dienſtdauer giebt ein eben 
fo guͤsſtiges Zeugniß für die verſtorbenen Dienſtbothen. 
als für ihre Herren, von denen der Vater einer der 


geachtetſten Männer der Stadt war, und der Sohn 
noch jetzt zu den 
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a wackerſten Bürgern von Bayreuth 
gehört. 3 \ 


S Vor Kurzem farb zu London der bee Brittiſche 


Schachſpfeler feiner Zeit Alexander M Donnell's, erſt 


37 Jahr alt. Er war der größte Schachſpieler, den 


Großbritannien ſeit Philidor beſeſſen hat, und die Schach⸗ 


Klubs von Weſtmluſter und London, deren Mitglied er 
war, empfanden dieſen unerwarteten Verluſt fo tief, wie 
ein haͤusſiches Unglück. 


Dem ane: N a 2; 3 
Verbindungs / Anzeige. 


Uanſere beut hieſelbſt vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Breslau den 4. November 1835. s BT 
G. A. Winkler, Wirthſchaſts,Inſpektor in 
Sch welnern. ERS 

Henriette Winkler, verw. Caspar. 


Anzeige und bitten ergebenſt um ſtille Thellnahme. 


Shakespeare; uͤberſetzt von Dr. J. H. Voß. 


Tanner, E,, Bildung des Geiſtlichen durch Geißte⸗ 


— 7 2 5 


Entbindungs, und To des Anzeige. 
Die am 4. Novemder Nachts 113 Uhr erfolgte 
ſchwere Entbindung feiner geliebte n Fran, Eliſe geb. 
Kopiſch, von einem Maͤdchen, welches leider naß 
5 Sn nn 1 zeigt hiermit ergebenſt an 
Weniger, Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſen, 
Trebnitz den 5. November 1835. % une A 


To dens Anzeige 

Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief gen 
Abend fanft unſer geliebter Gatte und Vater, der hi 1 
ſige Kaufmann und Taback⸗Fabrikant Auguſt Hertzog, 1 
in einem Alter von 42 Jahren. Tief betrübt wißmm 
wir allen Vetwandten und Freunden dieſe krautige 


Breslau den 5. November 1835. Be 
= Eprifttane Charlotte Hertzog, geb. Heil eich, 
als Gattin. TR 
Carl Auguſt Neinhole, 
Robert August Otto, 5 
Herrmann Max Benno, 
Theater Anfeige. 
Freitag den Eten, neu einſtudirt: „Othello, bet 
Mohr von Venedig.“ Tragödie in 5 Aufzuͤgen von 


Neue Bücher, 

fo . z u Fa fine | 
ei- e 

Wilhelm Gottlieb Korxÿß 

Schweidnitzer Straße No. AT 


Eanova’s Werke. Sammlung don llithogesphitten 
Umriſſen und feinen Statuͤen und Basreliefs. ate wohl 
feilt Aufl. ı fie Lieferung, gr. 8. Stuttgart, geh. 17 Spt. 

Elsner, H. Dr., Maximilian Ro despierze, Dietator 
von Frankreich. Mit 6 Stahlſtichen. iſte Lieferung. 
gr. 8, Stuttgart. geh. pr. epl. 3 Rthlr. 8 Ser, 

Dr. Martin Luthers Kirchen, Poſtille, oder Erkich 
rung der Sonn, und Feſt taͤglichen Evangelien durch dat 
ganze Jabr. Mit einer Vorrede von Dr. J. F. Babe 

maier. Neue wohlfeile Ausgabe in » Wänden re 

Band, .ıfte Lief, 4, Stuttgart. gehy. Sz. 

Repertorium über die in den Jahren 1802 bie 
mit 1934 erſchienenen Sammlungen Jurißtiſcher Anffäge 
und rechtlicher Entſcheſdungen von R. Sick el. dir 
Band. gr. 2. Leipiig. 1 Athlt, 1 Sgr. 

Taf 1 hiſtoriſches, Herausgegeben lee x 
v.Raumer ꝛter Ja „ 8. Leipfig, gebettet. 

Ban d AOL, 


fl 


übungen, 2 Thle. gr. 8. Einfiedeln, 1 Nthlt. 25 Sigl. 


Gothaiſches genealogiſches Taſchen buch auf 
das Johr 1838. 73ſter Jahrgang. 16. Gothe 
Elegant geb in Futteral mit Goldſchn. 1 Nthlr. 4 Sgr. 
Gentalsgiſches Taſchenbuch der deutſchen gräßit 
chen Häuſer auf das Jahr 1836. Ster Jahrgang 
10, Getba. Elegent geb. in Futteral mit Gold, 
schnitt. : Be 1 Rießlr. 16 Sir, 


SB EM HUT 
Fuͤe den laufenden Monat November bietet die Mehr; 
hl der hieſigen Bäder nach ihren Selbfitaren dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Huber 
No. 11. Friedrich Wilhelmstraße fiir 2 Sgr. 3 Pfd. 
6 Loth; Wuͤrffel Nro. 10. Scheitnicher „Straße, für 
2 Sgr. 3 Pfd. 4 Loth; von der zweiten Sorte, 
Noack No. 41 Schmiedebruͤcke für. 2 Sgr. 3 Pfund 


5 


2 Sgr. 3 Pfd. 20 Loth; von der dritten Sorte, 
Jentſch No. 10 Reuſche⸗ Straße für 2 Sge. 4 Pfd. 
12 Loth; Meiling No. 36 Neuſche⸗Straße fur 2 Sar. 
4 pfdb. Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher ve: kauft 
von allen Fleiſchſorten das Pfd. zu 3 Sgr., und nur 
der Fleiſcher Heilmann in der Stockgaſſe macht hiervon 
inſofern eine Ausnahme, als er von allen Fleiſchſorten 

das Pfund zu 2 Sgr. 9 Pf. zum Verkauf bietet. 
Büttner, No. 72. Kloſter Straße und Zimmermann 
No. 3. Mauritius Platz, verkaufen das Pfd. Hammel 
fleich zu 2 Sgr. 8 Pf. Das Quart Bier koſtet bei 

len hieſigen Schankwirthen 1 Sgr. 

N Breslau den 3. November 1835. s 
. Koͤnigliches Polizei⸗Präſtdium. 


5 Sicherheits Polizei 
Steckbrief. Der nachſtehend naher bezeichnete 


ſchwerdter Krei es, mehrerer Diebſtähle in Alt⸗Weistritz 
verdächtig und zum Theil geſtaͤndig, hat ſich im Laufe 
de terſuchung von feinem Wohnort Pobldorf beums 
ch t, un 


entfernt, und if deſſen Aufentbaltsort bisher nicht 


del und andere Behörden auf den Faber zu vigii en, 
ihn im Betretungsſalle zu artetiren und au das unter: 
leichnete Königliche Inquiſitoriat gegen Ecſtattung der 
tansportkoſten abzullefern. ö 
Glatz den ten November 1835. 725 
RS Das Königl. Landes: Inquſſttoriat. 
Signalement des Anton Fader. Geburtsort: 
RMeubabzdorf; Gewoͤhnkicher Aufenthaltsort; Pohldo'ff; 
Religion e katholiſch; Stand: Haͤusleeſohn; Alter: 
36 bis 38 Jahr; Größe: 5 Fuß 6 Zoll; Haare: 
blond; Stirn: erhaben; Augenbraunen; blond; Augen: 
bläulich; Naſe: breit; Mund: mit erhabenen Lippen; 
Zähne: vollſtändig; Bark: weng und blond; Kinn: 
voll; Geſichtsfarbe: blaß; Geſichtsbildung: voll; Statur: 
anterſezt; Sprache: deutſch, Die ‚Bekleidung zur Zeit 
der Entfernung iſt unbekannt. 5 


8 


— 


N Edie tal Vorladung. b 

Ueber den Nachlaß der am 20. Septbr. 1834 zu Nams⸗ 
lan verſtorbenen Gräfin v. Loncey, geb. v. Warner y, 
M der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Ansprüche ſteht am 
15. Februar 1836 Vormittags um 10 ubr 


, ber dem Königl. Oder, Landes Gerichts, Alſeſſo: 


u ee 


224 Loth; Hoͤgner No. 19 Schweidnſtzer⸗Straß: für - 


Tagearbefter Anton Faber aus Pohldorff, Habel 


zu ermitteln geweſen. Wir erſuchen demnach alle Poli, 


— 


„Herrn Baron v. Richthofen im Parteien, Zimmer des 


hieſigen Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird aller feiner etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt, und mit feinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
ve wieſen werden. A fe 
Breslau den 7ten October 1835. az 
Koͤngl. Preuß. Ober⸗Landes,Gericht von Schlefien, 


Erſter Senat, g 
Edictal ladung. 8 
Die unbekannten Erben oder naͤchſten Verwandten 
der am Eten Juni 1808 zu Endersdorff bei Schweid⸗ 
nitz verſtorbenen Gutspächter Anna Roſina Teichert 


geb. Kahl, namentlich aber der ſeit 40 Jahren verſchollene 


und zu Schlawa geborne Chirurgus Joſeph Johann 
Walter, des Schuhmachers Thomas Kahl und die 
Antonina Poplesko geb. Kohl, oder deten unbe⸗ 
kannte Erben, werden hierdurch aufgefordert, innerhalb 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
Marz 1836 Vormittags um 11 Uhr in unſerm Ges 
ſchaͤfts Zimmer zu Schlawa anberaumten Termine Ad 
zu melden, widrigenfalls die unbekannten Erben der 
Anna Roſine Teichert geb. Kahl, mit ihren Anfprür 
chen an deren Verlaſſenſchaft präcludirt, der Chirurgus 
Joſeph Johann Walter aber fir todt erklärt, feine 
unbekannten und zugleich mit vorgeladenen Erben mit 
ihren Anſprüͤchen an fein hier noch befindliches Vermö⸗ 
gen ebenfalls präeludirt und letzteres ſeinen bekannten 
naͤchſten hieſigen Verwandten zugeſprochen und ausgeant 
wortet werden fol. Glogau den 1äten Mai 1835. 
Das Ksnigl. Stadt⸗Gericht von Schlawa. 
5 Be kan nt ma ch u n . FRE: 
Von dem unterzeichneten Koͤnial. Land und Stadt⸗ 
Gerichte wird nach 69. 137 seg. Tit. 17 Theil 1 des 
Allgemeinen Land Rechts den unbekannten Glaͤubigern 


des am 31. Mai 1835 zu Oberblaßdorf verſtorbenen 


Bauers Johann Hübner die bevorſtehende Theilung 
der Vexlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre An prüche an dieſelbe dinnen 


drei Monaten hier anzumelden, widrigenfalls ſie alsdann 


an jeden einzelnen Miterben nach Berbälinig feines 
Ecbantheils werden verwieſen werden. a 
Liebau den 3, October 1335. 
Königl. Lands und Stadtaericht. Kube. 
E diet al Citation. Pk 
Die Auguſte Hoffmann, welche obſchon ihr Tauf⸗ 
zeugniß nicht zu erlangen geweſen, nach einer eigenhän⸗ 
digen Notiz ihres Vaters, des verſtorbenen Foörſter 
Hoffmann zu Vuͤrtultſchutz, in Jahre 1787 gebo⸗ 
ren worden und im Jahre 1806 von Schönfeld an⸗ 
geblich mit 3 franzoſiſchen Soldaten fortgegangen, ſeit 
iber Zeit aber von ihrem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht ertheilt hat, wird hierdurch aufgefordert: bin, 
uen neun Monaten und zwar fpäteftens in dem auf 
den 29ſten Auguſt 1836 Vormittags um 10 Mir 


* 


— 


ver denn Kdugl. Ober bandes Berichts Aſſeſſor Hern 


Mäller anberaumten Termine in unſerem Geſchafts⸗ 
Locale ſich entweder ſechriftlich oder durch einen mit ge, 
richtlichen Zeug niſſen von ihrem Leben und Aufenthalt 
verſehenen zuläffigen Bevollmächtigten zu melden, beim 
Ausbleiben aber zu gemärtigen: daß ſie fur todt erklärt 
und ihr in unſerem Depoſito befindliches Vermoͤgen 
ihrer einzigen legitimitten Erbin, der Catharina Eliſa⸗ 
beth Thurmann geb. Hoffmann hu Berlin, aus 
geantwortet werden wird. 
Sa, den 23ſten September 1835. 
Koͤnigliches Land; und Stadt⸗Gericht. 


Sdietal Citation. 
keobſchätz am 11ten October 1835. 
ken Inſteument vom 15. December 1797 über 133 Rthlr. 
10 Sgr. eingetragen auf der ehemaligen Domintal⸗ 
Parcelle No. 54, des Dismembrations⸗ Hypotheken Buchs 
von Jacubowitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, kann Behufs der 
o ſchüng des übrigens ſchon bezahlten und qufttirten 
Capitals nicht produeire werden. Auf den Antrag 
der dabei Betheiligten werden daher alle diejenigen, 
welche daran aus irgend einem Nechtsgrunde Anſpruͤche 
8 haben, hierdurch aufgeforbert; ; 
5 ſolche ſpaͤteſtens im Termine den 2ten Decem⸗ 
ber 6. in der Gerichts Kanzelei zu Weiſſak von 
5 Ir 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags anı 
jumeſden und nachzuweiſen, 
ed enkel fie damit fo wie an das verpfändete Acker 
ſtuͤck werden praͤcludirt, das Inſtruwent amoreifl irt und 
das Capital ſelbſt geloͤſcht werden. 
Das Gerichts, Amt der Rittergutes Weiſſak 
’ und Sacubowiß. 
5 
Vou dem untezeichneten Gerichts⸗Amt wird hiermit 
bekannt gemacht, daß die Bertha Strauch aus Schön 
walde, Frankenſteiner, und der Oeconom Auguſt No ſt 
aus Donnerau, Waldenburger Kreiſes, bei ihrer Ver, 
heirathung und Niederlaſſung zu Schönheide die am 
letzteren Orte ſtatusriſch ſtattfindende Gemeinſchaft der 
Güter ſowohl unter Lebenden als file den Todesfall 
mittelſt des am 22. Juli e. a, eirſchteten Verrrages 
ausgeſchloſſen haben. 
Frankenſtein den 10. October 1835. 
Das Gerichts⸗Amt Schoͤnheide. 


2 

Das Domininium Ober, Glauche bei Trebnitz hat, 
nach Dr. A. F. A. Diels ſpſtematiſcher Beſchreibung 
und Ordnung der in Deutſchland vorhandenen Kern: 


obſtſorten eine Baumſchule angelegt, und verkauft auch 


in diefem Jahr wieder gut gepflegte junge Stämme 
von 8 bis 9 Fuß Höhe. 
ſagten Orts, ertheilt auf etwanige Anftagen in porto⸗ 
freien Briefen, uber die vorhandenen Sorten und die 


Peeiſe der Bäume, die N Auskunft. 


4230 


Das Hypothe⸗ 


Der Gartner Krauſe, bei, 


Ein Morgen Gartenland nebſt Wohnung if Sine \ 
Strafe Mo, 6 zu verpachten und Weihnachten zu be, 


ziehen. HE 


Wagen zu OerFaufen 
Eine moderne, wenig geßtauchte, vierfigige bequeme 


Batarde, beſonders für einen Arzt geeignet, iſt veräͤnde⸗ I 
tungswegen billig zu verkaufen — Albrechts Straße 
No. 38 — wo im Comptoir das Nähere zu erfähren. 


Auf dem Dowinium Per ſchau Wartenberg; 


Kreis, ſtehen zwei ſprungfähige 24jährige Bollen zum 


Verkauf, davon der eine von ſchwarzer, Ng andere un 
rothſcheckige Farbe ift. 


Spiritus und Brände 


jeglicher Stärfegrade im Ganzen wie Einzeln W : 


ſtets billigſt 


A. E. Muͤl chen 
ä im 3 1835. 


Nachdem Herr Juwelier Heinrich Somit mit 
dem 12. October diefes Jahres meine Juwelen, Gold, 
und Silber Wagren⸗Handlung Fäuflich uͤbernommen haf, 
ſo verfehle ich nicht, dieſe Veränderung . 5 
kannt zu machen. 

Fuͤr das, wahrend meiner Geſchaͤſtsfuͤhrung mir m 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen ſage ich meinen 
reſp. Abnehmern den verbindlichſten Dank, mit der 
Bitte: 
übertragen zu wollen. 

Saͤwmmtliche bis zum 12. 
exclusive entſtandene Activa und etwaige Paſſiva 
ſind mir verblieben, und erſuche ich alle 70 
welche mir noch ſchuldig ſind, ſpäteſtens zu 
Ende dieſes Jahres ihre Rechnungen zu 
berichtigen. Nach Ablauf diefer Zeit werde ich von 
Breslau ee und daher gendthigt ſeyn, ohne 
Weiteres meinen Mandatar ur . t. 
lichen Einziehung dieſer Rückf ande Auf: 
trag zu ertheilen. 

Breslau den 1. November 1835. 

Johann Eduard Kießling 


Mit Bezug auf Vorſtehendes zeige ich gehe unge 
daß ich das gedachte Geſchaͤft unter der 2 | 
Meinrich Somme, vormals Hi effling, 
fortſe be. Zugleich füge ich die ergebene Bitte bei, das 
meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen und 


— 


Wohlwollen auch auf mich geneigteſt zu übertragen. | 
Ich werde mich bemühen, durch reelle und age 


Geſchaͤftsfuhrung daſſelbe zu verdienen. 
Breslau den 1. Nopember 1835. 2ER 
Heinrich S o in me. 


INSERIERT LEE SER TEEN ERENTO VESEN 


daſſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigte 25 
Oetober diefes gahtee 2 


Literariſche Anzeige. 


ſo eben die Preſſe verlaſſen: Be ; 


Albrecht Block, 
Königl. Kr er 


uber 


den thierischen Dunger, 


ſeine Vermehrung 


R und 5 
vollkommnere Gewinnung 


vermittelſt 
Eeinſtreuen mit Erde 
zin die Viehſtal lungen. 
gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 


Dieſe fo gehaltreiche Schrift giebt das Reſultat ei⸗ 


ner praktiſchen Erfahrung, den thieriſchen Duͤnger auf 
das Vollkommenſte ohne Verluſt aufzufangen und zu 
gewinnen, Aecker und Wieſen damit zu bereichern, den 


Tdieren einen gefunden Aufenthalt in ihren Stallungen 
zu verſchaffen, 


ſelbſt wenn der Duͤnger in denſelben 
mehrere Monate verbleibt, ſo wie dem Mangel an 
Dünger vorzubeugen, welchen zu Zeiten geringe Stroh⸗ 
Erndten, beſonders an Orten, wo es an andern Ein⸗ 


5 ſtreu⸗Mitteln gebricht, unausbleiblich nach ſich ziehen. 


al 
nu beziehen; 


Unſtreitig ein wichtiges 
wirthſchaft. N 
En  Riterarifhes Anzeige. 
den erſchien bei Untergeichnetem und iſt durch 
haften Buch und Antiquarhandlungen gratis 


Catalogue de livres en differentes langues 
et sciences etc. No. II. 5 
Enthaltend ein Verzeichniß von zum Theil ſehr ſelte⸗ 
nen und werthvollen und groͤßtentheils im Preiſe ber 
deutend ſherabgeſetzten Erd und Himmelsglo⸗ 
ben, Stern, und Seekarten, Atlanten, einer 


großen Aus wahl hiſtoriſcher Situattons“, Po ſi⸗ 


und Schul Karten üher alle Theile der Erde, 
Stäkte, und Schlachtplänen, fo wie von meiſt 
franzoͤſſſchen Werken über das ganze Gebiet der Kriegs, 
kunſt und Kriegs Geſchichte älterer und neuerer 
Zeit, über. Reitkunſt und Seeweſen, nebſt einer 
Auswahl von militairiſchen Memoiren. 

Indem ich die Freunde der geographiſchen und milis 
tairiſchen Wiſſenſchaften erſuche, dieſen Katalog einer 


aufmerkſamen Durchſicht zu wuͤ⸗ digen, demerke ich noch, 


daß mein auch in deutſchen militaiziſchen Werken wohl 


aſſortirtes Lager fo twährend mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen im Buchs und Landkartenhandel vermehrt wird, 


und empfehle mich zu geneigten Aufträgen. 


N Wilh. Gottl, Korn, 
auf. der Schweidnitzer Straße No. 47. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau hat 


Geſchenk für die Land⸗ 


eiteretiſche , Anzeige 
Durch Wilh. Gottl. Korn auf der Schweldnitzer, 
Straße in Breslau iſt zu beziehen: a nz 
Minerva, 
Taſchenbuch, 23 Jahrgänge vollftändig, 


beſtehend aus 712 Bogen Text und 209 Kupfertafeln, 


vollſtaͤndige 
Schiller's und Göthees Ren 


Ballerigen zu 
s ken enthaltend, 


iſt auf 10 Rthlr. für das Ganze (ſonſt 46 Rthle.) 


und 3 Rihle. für einzela genommene Jahrgänge herab; 
gesetzt. Eine Sammlung, in der die vorzuͤglichen Schrift: 
fteller Deutſchlanbs gearbeitet haben, die ſich durch eine 
durchaus ſittliche Tendenz, ſehr ſchoͤne Kupfer und fo 


ungemeine Wohlſeilheit auszeichnet, darf wohl mit Ver; : 
Ausführliche Anzeigen über 


trauen empfohlen werden. N 
den Inhalt find durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 
Leipzig, im Novemder 1835. . 


=, Friedrich Fleiſcher. 5 
Waſſer⸗ Heilkunde. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und IR in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Scke) zu haben: 


Anweiſung zum heilſamen Waſſe rgebrauche 
für Menſchen und Vieh in den gangbarſten Krankhei⸗ 
ten und Leibesgebrechen von A— 3. Ein Hülfsbuch 
fur Aerzte, Chirurgen und Hebammen, Prediger, 


Schullehrer, Oetsvorſteher, Gutsdeſitzer und alle Land⸗ 


bewohner in ſolchen Gegenden, wo keine Aerzte find, 


Von den drei Stiftern des Hydropathiſchen Vereins 
Oertel, Kolb und Kiechmayt. Zweite verdeſſerte Auf 


lage, 8. f 1 Nißle. 
= Kurzer Bericht von den feilherigen 
Waſſercuren an Menſchen und Vieh 
für Alle, welchen Geſundheit lieb und Krankheit unfied 
iſt, in der Stadt und auf dem Lande vom Profeffor 
Oertel in Ansbach. 8. geh: 10 Sgr. 
wie auch: : ö 
Oertels allerneueſte Waſſer Kuren 15 Hefte 
i 3 Kthlr. 222 Sgr. 
Hahn, Dr. Joh. Sig., Unterricht von der Heilkraft 
des frifchen Waſſers. Nunmehr nach Ausdruck und 
Inhalt völlig umgearbsitet und zeitgemäß umgeſtaltes 
vom Profeſſor Oertel in Ansbach. 8. 20 Ser. 


Smith, Dr. John, (engliſcher Naturarzt), 671 95 2 = 
Aus dem Eng- 


heilſame Kraft des gemeinen Waſſers. 
liſchen. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage 
vom Prof. Oertel, 8. 10 Sge. 
Wer ſich über den hohen Werth der Waſſes⸗Heil⸗ 
tunde belehren will, der leſe dieſe Werke . 


Nürnberg. . 
85 Friedrich Campe. 


— 


Nebſt einer fiterarijche 


* 


b K ne 


| 


Pomme 


DE 


Sanz feſſche 


* 


heute ale 


beste frische Kieler 


> gütigen Zuspruch bittet: 


* 


8 5 — 5, —— > ER 27 


x Platina - Zündmaschinen > — 


verkauft um schnell damit aufzuräumen, zu be- 


eutend herabgesetzten Preisen 

: F 5 
Jem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
erdgas erk gar art a J e e e 3 70 

; > 5 ; e 
Neue polniſche Wintermuͤtzen $ 
ſind wiederum vorräthig, in der neuen 4 
Tuch⸗ und Mode -Waaren⸗Handlung für Herren F 
des L. Hainauer jun., f 

Riemerzeile Nro. 9. : 

ER PER RERFERTERREER 

Die erſte Sendung 


see 


Sprotien 
erhielt mit geſteiger Poſt 


Friedrich Walter, 


Ning Nro. 40. im ſchwarzen Kreuz. 
„id 
rſche Gaͤnſebruͤſte 


; die erſten per Poft 
empfing und offeriet ö 
Carl Joſeph Bourgarde, Ohlauerſtr. No. 15. 
— med Ohblauerſte. No. 15. 


Gebirasbutter iſt wiederum zu haben, 
auf der Biſchofs Straße No. 12. 


Eliſe Weſpe empfiehlt ſich mit modernen und bil 
185 e im Gewoͤlbe, Schweidnitzer Straße 

70. 4. SI 

Um den Wuͤnſcheß meiner gechiten. Gäste nagjufom, 
men, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß von 
Freitag den bten d. an alle Dientage und Freitage ges 
ichmackvoll zubereitete Karpffiſche, nach polniſcker 
At und blau gefetten bei mir zu haben hd. Um 


Carl Hiller, Kretſchmer, 5 
Oblauer Straße No. 69 im rothen Hi, 


zum Hafenbraten, 
den Eten d. M. ladet ergebenſt ein. 

Kalotſchke, Coffetier im Seelöwen. 
45 Getreide Preis in Courant. 


i H oͤ ch ſter: 
Weizen 


nen. 


——— ä—— ' —ͤ— En TEE EEE ir 2 er 
(Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. November 1835. 


Kauflonfe, ganz und getheile, zur Seen Klaſſe, Ta 
Lotterie, find für Hieſige und Auswärtige zu haben 
H. Holſchau der altere, 1 
: NReuſcheſtraße im grünen Polaken. 8 
Mit Kaufloofen zur dten Klaſſe 72 fe, Loltertt em 
pfiehle ſich ergedenſt 5 
Auguſt Leubuſcher, Bluͤcherplatz Mo. 8. 
Im Laufe des vergangenen Winters iſt ein großen 
Umſchlage Tuch vertauſcht worden. Bei Hervorſuchung 
der Winterbekleidung hat ſich ſolches bemerkbar gemacht. 
Der Beſitzer wird aufgefordert, ſein Eigenthume recht 
geltend zu machen, und des fabſige Nachflage anzuſtellen: 
Ohlauer⸗Straße in den drei Kränzen. f 0 
Breslau den Zten November 1835. 


Zu ver mie then. 5 
Auf der Wallſt'aße, neue No. 1 iſt in dem an den 
Promenade gelegenen, und zum place de repos g., 
nannten Hauſe ein Logis von 4 Zimmern nebſt den 
dazu gehörigen Kuͤche, Boden und Keller kommende 
Oſtern 1836 zu vermiethen; noͤthigenfalls iſt auch Stal 
und Wagenplatz dabei zu dekommen, auch kann ſich ö 
Miether den ſehr annehmlichen Garten mit dabei debie / 
Naͤberes hieruͤber iſt nur Antonien Straße nebe 

No. 4 zwei Treppen hoch zu erfahren. GR 


Zu vermiethen und zu bezteben bald oder ju Wel A 


nachten eine meubliste Stube, Altbuͤſſer Straße No 10, 


Angekommene Fremd: 
In den 3 Bergen: Hr. Graf Neſſeliode, Be 
Major, von Worſchau; Hr Kauold, Kaufe, son Malie, 
— In, der goldnen Gaus: Freyin v. Hauer geb, Graz 
v. Latiſch, von Troppau — Im gold. Schwer dt: At 
Sobel, Kaufm., von Aferlohe — Im goldnen Baum! 
Hr. v. Mingſowiez, Staats-Requetenmeiſter, von Warschau; 
Hr. v. Weuzki, Hauptm., von Churſangwig; At Bauch, 
Kaufm., von Liſſa; Hr. Wolff, Kaufm., von Raten, 
Baronin v. Stoſch, von Neobſchuͤtz. — m 9 
kran: Hr. Reste, Kaufm., von Oblau; Hr. Marcusft 5 
Dr. med., von Krakau; Hr. Neumanun, Misthſchaßce Sign f 
tor, von Gr.Strehliz. — Im weißen Adler Hr. 1 
Held, Gymnaſten⸗Rektor, von Schweidnitz; N 8 
Richthofen, von Kohlhoͤhe; Hr. Baton v. Noſtitz, wacher 
ſchen. — Im goldnen Zepter: Hr. Haare e u 
thumsgerichte,Gecretsit, von Oels; Hr v. Prapluski, Land 
ſchaftsrath, von Storkowice; Hr. Non, Oben ee 
Ober, Jaͤnſchderf. — In der gr. Stube: AN Pa En 
Probſt, von Rothdorf — In pr fo rie en ö 
Wocke, Major, von kouisdorf, Fiſchergaſſe No. 4 lade 3 
v. Saurma, von Lorzendorf; Hr. v. Peidebrand von 5 
beibe Ritterplatz No, 8. | \ 


Ba AR Ep ae 


Mittler Siedrigfiet 


0 N. 


1 Köhle, 15 Sgr. 6 pf. — 1 Athir. 9 Sage 6 Pf. — 1 Me 3 Sp. e . 
Roggen Fw! ᷑̃¾/⅛m᷑/᷑ / 91 
Gerſte Rthlr. 24 Sgr. . Pf. — „ Rthle, 22 Sgr. 6 Pf. — „ AKthlr. 21 Sgr. sy. 
Hafer = Mole. 15 Sgr. Pf. — = Nthle. 14 Szr. 3 Pf. — u Ahle. 13 Sgr. 6 


Wilhelm Gottlieb 


n Beilage der Buchhandlung G. P. A derholz in Breslau, über die A 


„„ Bilderbibel für Katholiken.“ 


Dieſe Zeitu int (mit Aus: der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 5 
kl bee ch Buchhandlung 5 ist auch auf allen Königlichen Poſtantern zu hoben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. : 


